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POTSDAM

Stadtverordnetenversammlung
der

Landeshauptstadt
Potsdam

35. offentliche/nichtoffentliche Sitzung des Ausschusses fiir Klima, Ordnung,

Umweltschutz und landliche Entwicklung
Gremium:

Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz

und landliche Entwicklung

Sitzungstermin:

Ort, Raum:
79/81

Donnerstag, 16.02.2012, 18:00 Uhr
Raum 3.025, Stadthaus, Friedrich-Ebert-Str.

Tagesord

nung

Offentlicher Teil

1.1

2.1

2.2

23

24

25

3.1

3.2

Eroffnung der Sitzung

Feststellung der Anwesenheit sowie der
ordnungsgemafen Ladung / Entscheidung Uber
eventuelle Einwendungen gegen die Niederschrift

des offentlichen Teils der Sitzung vom 12.01.2012 /

Feststellung der offentlichen Tagesordnung
Wiedervorlagen

Bericht zu neuen Regelungen Fakalienabfuhr

11/SVV/0961

Seebilihne des Hans Otto Theaters

11/SVV/0784

Flachennutzungsplan der Landeshauptstadt
Potsdam

11/SVV/0869
Einwohnerversammlung Eiche am 21.06.2011 zur
Planung einer Stralenbahnanbindung nach Golm
11/SVV/0644
Planungsworkshop Verkehrssituation in Eiche und

Golm

11/SVV/0802

Uberweisungen aus der
Stadtverordnetenversammlung

Stadtentwicklungskonzept Verkehr (StEK Verkehr)

12/SVV/0033

Strukturanalyse des Lkw-Verkehrs und
Fortschreibung des Lkw-Fuhrungskonzeptes

Oberbirgermeister, FB Grin- und
Verkehrsflachen

Fraktion DIE LINKE

Oberbirgermeister, FB
Stadtplanung und Bauordnung

FB Stadtplanung und Bauordnung

Fraktion SPD

Oberbirgermeister, FB
Stadtplanung und
Stadterneuerung

Oberbirgermeister, FB
Stadtplanung und
Stadterneuerung



3.3

3.4

3.5

3.6

6.1

7.1

7.2

12/SVV/0019

Reduzierung von Verkehrslarm in der Friedrich-

Engels-Stralie
12/SVV/0031

Umweltbelange beim StralRenausbau starken

12/SVV/0027

Konzessionsvertrag flir die Stromversorgung in den
Ortsteilen Grol3 Glienicke, Marquardt, Neu Fahrland,
Satzkorn, Uetz-Paaren und Fahrland

11/SVV/0953

Offentliche Auslegung des Entwurfes des
Abfallwirtschaftskonzeptes der Landeshauptstadt

Potsdam 2011 - 2016
12/SVV/0007

Strallenreinigungssatzung der

Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst)

2012

Stralenreinigungsgeblhrensatzung der
Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst)

2012

Mitteilungen der Verwaltung

Qualitaten in der Speicherstadt sichern
(vorgelagerter Uferweg Mittlere Speicherstadt)

12/SVV/0029

Berichte und Informationen

Information zum aktuellen Stand Rahmenkonzeptes

Babelsberger Livenacht

Information zur Feuerwehrstatistik 2011

Sonstiges

Nichtoffentlicher Teil

10

Feststellung der nicht 6ffentlichen Tagesordnung /
Entscheidung Uber eventuelle Einwendungen gegen
die Niederschrift des nicht 6ffentlichen Teils der

Sitzung vom 12.01.2012

Ubertragung von Grundvermégen der EGF
Entwicklungsgesellschaft Fahrland mbH i. L. an die

Landeshauptstadt Potsdam

12/SVV/0010

Fraktion SPD

Fraktion Bindnis 90/Die Griinen

Oberbirgermeister, FB Griin- und
Verkehrsflachen

Oberbirgermeister, FB Soziales,
Gesundheit und Umwelt

Oberbirgermeister, FB Ordnung
und Sicherheit

Oberbilrgermeister, FB Ordnung
und Sicherheit

Oberbirgermeister, FB Griin- und
Verkehrsflachen

Oberbirgermeister,
Servicebereich Finanzen und
Berichtswesen
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der

Landeshauptstadt
Potsdam

35. offentliche/nichtoffentliche Sitzung des Ausschusses fiir Klima, Ordnung,

Umweltschutz und landliche Entwicklung

Gremium: Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz
und landliche Entwicklung

Sitzungstermin: Donnerstag, 16.02.2012, 18:00 Uhr

Ort, Raum: Raum 3.025, Stadthaus, Friedrich-Ebert-Str.
79/81

Nachtragstagesordnung

Offentlicher Teil

1.1

2.1

22

23

24

2.5

3.1

3.2

Ero6ffnung der Sitzung

Feststellung der Anwesenheit sowie der
ordnungsgemaBen Ladung / Entscheidung iiber
eventuelle Einwendungen gegen die
Niederschrift des 6ffentlichen Teils der Sitzung
vom 12.01.2012 / Feststellung der 6ffentlichen
Tagesordnung

Wiedervorlagen

Bericht zu neuen Regelungen Fakalienabfuhr
Vorlage: 11/SVV/0961

Seebiihne des Hans Otto Theaters
Vorlage: 11/SVV/0784

Flachennutzungsplan der Landeshauptstadt
Potsdam
Vorlage: 11/SVV/0869

Einwohnerversammlung Eiche am 21.06.2011 zur
Planung einer StraBenbahnanbindung nach
Golm

Vorlage: 11/SVV/0644

Planungsworkshop Verkehrssituation in Eiche
und Golm
Vorlage: 11/SVV/0802

Uberweisungen aus der
Stadtverordnetenversammliung

Stadtentwicklungskonzept Verkehr (StEK
Verkehr)
Vorlage: 12/SVV/0033

Strukturanalyse des Lkw-Verkehrs und
Fortschreibung des Lkw-Fiihrungskonzeptes
Vorlage: 12/SVV/0019

Oberbirgermeister, FB Griin- und
Verkehrsflachen

Fraktion DIE LINKE

Oberbirgermeister, FB
Stadtplanung und Bauordnung

FB Stadtplanung und Bauordnung

Fraktion SPD

Oberbirgermeister, FB
Stadtplanung und
Stadterneuerung

Oberbirgermeister, FB
Stadtplanung und
Stadterneuerung



3.3

3.4

3.5

3.6

6.1

71

7.2

Reduzierung von Verkehrslarm in der Friedrich-
Engels-StraBe
Vorlage: 12/SVV/0031

Umweltbelange beim StraBenausbau starken
Vorlage: 12/SVV/0027

Konzessionsvertrag fiir die Stromversorgung in
den Ortsteilen GroB Glienicke, Marquardt, Neu
Fahrland, Satzkorn, Uetz-Paaren und Fahrland
Vorlage: 11/SVV/0953

Offentliche Auslegung des Entwurfes des
Abfallwirtschaftskonzeptes der
Landeshauptstadt Potsdam 2011 - 2016
Vorlage: 12/SVV/0007

StraBenreinigungssatzung der
Landeshauptstadt Potsdam (Teil
Winterdienst) 2012

Vorlage: 12/SVV/0136

StraRenreinigungsgebiihrensatzung der
Landeshauptstadt Potsdam (Teil
Winterdienst) 2012

Vorlage: 12/SVV/0137

Mitteilungen der Verwaltung

Qualitaten in der Speicherstadt sichern
(vorgelagerter Uferweg Mittlere Speicherstadt)
Vorlage: 12/SVV/0029

Berichte und Informationen

Information zum aktuellen Stand
Rahmenkonzeptes Babelsberger Livenacht

Information zur Feuerwehrstatistik 2011

Sonstiges

Nichtoffentlicher Teil

10

Feststellung der nicht 6ffentlichen
Tagesordnung / Entscheidung iiber eventuelle

Einwendungen gegen die Niederschrift des nicht

offentlichen Teils der Sitzung vom 12.01.2012

Ubertragung von Grundvermégen der EGF
Entwicklungsgesellschaft Fahrland mbH i. L. an
die Landeshauptstadt Potsdam

Vorlage: 12/SVV/0010

Fraktion SPD

Fraktion Bindnis 90/Die Griinen

Oberbirgermeister, FB Grin- und
Verkehrsflachen

Oberbirgermeister, FB Soziales,
Gesundheit und Umwelt

Oberblrgermeister, FB Ordnung
und Sicherheit

Oberbirgermeister, FB Ordnung
und Sicherheit

Oberbirgernmeister, FB Griin-
und Verkehrsflachen

Oberbirgermeister,
Servicebereich Finanzen und
Berichtswesen
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p-() T?D_A M Stadtverordnetenversammiung

NSy | o
Landeshauptstadt

Potsdam

Niederschrift
34. offentliche/nichtoffentliche Sitzung des Ausschusses fir Klima,
Ordnung,Umweltschutz und landliche Entwicklung

Sitzungstermin:

Sitzungsbeginn:

Sitzungsende:
Ort, Raum:

Donnerstag, 12.01.2012

18:00 Uhr

20:30 Uhr

Raum 3.025, Stadthaus, Friedrich-Ebert-Str.
79/81

Anwesend sind:

Ausschussvorsitzender
Herr Pete Heuer

Ausschussmitglieder
Herr Dr. Klaus-Uwe Gunold
Frau Gudrun Hofmeister
Herr Ralf Jakel
Herr Hans-Peter Michalske
Herr Dr. Ralf Otto
Herr Andreas Menzel
Herr Peter Schulthei

Frau Christine Anlauff
Herr Wolfhard Kirsch

sachkundige Einwohner
Herr Andreas Walter

Frau Jacqueline Kriger
Herr Andreas Kénig

Frau Elke Lentz

Herr Wolfgang Schwarze
Herr Wolfgang Schtt

Herr Horst Siebenhaar
Frau Carola Walter

Herr Holger Wolinski

Beigeordnete
Frau Elona Mdller-Preinesberger

Nicht anwesend sind:

Ausschussmitglieder
Herr Klaus Rietz
Frau Franziska Schneider

sachkundige Einwohner
Herr Hans Becker

Herr Tino Henning

Herr Manfred Kleinert

SPD

DIE LINKE
DIE LINKE
DIE LINKE
SPD

SPD

Blindnis 90
Potsdamer

Die Andere

Sitzungsleitung

/Die Griinen
Demokraten Vertretung far: Frau Schneider, Fran-
ziska

BirgerBlndnis

Griine/B90
FDP

Behindertenbeirat

SPD
DIE LINKE
CDU/ANW

anwesend bis 19:15 Uhr

Seniorenbeirat
BirgerBlndnis

SPD

Beigeordnete Soziales,
Jugend, Gesundheit

CDU/ANW
FDP

CDU/ANW
DIE LINKE
DIE LINKE

entschuldigt
entschuldigt

entschuldigt
nicht entschuldigt
entschuldigt

Niederschrift der 34. 6ffentlichen/nichtoffentlichen Sitzung des Ausschusses fir Klima, Ordnung,Umweltschutz und landliche

Entwicklung vom 12.01.2012
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Herr Marcus Krause SPD entschuldigt

Herr Andreas Vogel DIE LINKE entschuldigt
Gaste:

Herr Bernd Kahle Bereich Stadtentwicklung-Verkehrsentwicklung
Herr Dieter Lehmann FB Stadtplanung und Stadterneuerung
Herr Patrick Ohst Bereich Stadterneuerung

Frau Anke Latacz-Blume FB Soziales, Gesundheit und Umwelt
Herr Lars Schméh Bereich Umwelt und Natur

Frau Marina Kluge FB Ordnung und Sicherheit

Herr Herbert Claes Bereich Griinflachen

Frau Martina Spyra Schriftflihrerin

Tagesordnung:

Offentlicher Teil

1
1.1

2.2

2.3

3.2

3.3

3.4

3.5

Eréffnung der Sitzung

Feststellung der Anwesenheit sowie der ordnungsgemaBen Ladung / Entscheidung tber
eventuelle Einwendungen gegen die Niederschrift des 6ffentlichen Teils der Sitzung
vom 20.12.2011 / Feststellung der éffentlichen Tagesordnung

Uberweisungen aus der Stadtverordnetenversammiung

MaBnahmenpaket fir eine stadtteilvertragliche Babelsberger Livenacht
Vorlage: 10/SVV/0543

Gruppe Die Andere

- Wiedervorlage -

Larmaktionsplan 2011 fir StraBen mit einer Belegung von 8.200 bis 16.400 Kfz/Tag,
Haupteisenbahnstrecken > 60.000 Ziige/a und StraBenbahnstrecken der Landeshaupt-
stadt Potsdam

Vorlage: 11/SVV/0870

Oberbilrgermeister, Fachbereich Soziales, Gesundheit und Umwelt

- Wiedervorlage -

Flachennutzungsplan der Landeshauptstadt Potsdam
Vorlage: 11/SVV/0869
Oberbirgermeister, FB Stadtplanung und Bauordnung

Haushaltssatzung 2012 - Wiedervorlagen

Haushaltssatzung der Landeshauptstadt Potsdam fliir das Haushaltsjahr 2012
Vorlage: 11/SVV/0906
Oberblrgermeister, SB Finanzen und Berichtswesen

Eckwertebeschluss fiir die Planung des Haushaltsjahres 2013
Vorlage: 11/SVV/0907
Oberbilrgermeister, SB Finanzen und Berichtswesen

Haushaltssicherungskonzept 2012 - 2015
Vorlage: 11/SVV/0948
Oberbilrgermeister, SB Finanzen und Berichtswesen

Wirtschaftsplan des Eigenbetriebes KIS flr das Wirtschaftsjahr 2012
Vorlage: 11/SVV/0949
Oberbilrgermeister, KIS

Blrgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Blrgerinnen und Birger' Platz 1 -
Tierheim endlich bauen

Vorlage: 11/SVV/0815

Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

Niederschrift der 34. 6ffentlichen/nichtoffentlichen Sitzung des Ausschusses fir Klima, Ordnung,Umweltschutz und landliche
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3.6 Birgerhaushalt in Potsdam 2012 "TOP 20 - Liste der Blirgerinnen und Blrger' - Platz 5 -
Mehr Sauberkeit in der Stadt (Abfallbehalter)
Vorlage: 11/SVV/0819
Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

3.7 Birgerhaushalt in Potsdam 2012 "TOP 20 - Liste der Blrgerinnen und Blrger' - Platz 8 -
100% Strom aus erneuerb. Energien / Neubau von Anlagen
Vorlage: 11/SVV/0822
Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

3.8 Burgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Birgerinnen und Blrger' - Platz 12
- Staudenhof erhalten und pflegen
Vorlage: 11/SVV/0826
Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

3.9 Burgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Birgerinnen und Blrger' - Platz 14
- Drei- bzw. Sechsmonatskarten im Nahverkehr anbieten
Vorlage: 11/SVV/0828
Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

3.10 Birgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Birgerinnen und Birger' - Platz 15
- FuBballplatz im Potsdamer Norden schaffen
Vorlage: 11/SVV/0829
Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

3.11 Birgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Blrgerinnen und Blrger' - Platz 16
- Vier autofreie Sonntage im Jahr (je 8-21 Uhr)
Vorlage: 11/SVV/0830
Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

3.12 Birgerhaushalt in Potsdam 2012 "TOP 20 - Liste der Blirgerinnen und Birger' - Platz 17
- Sicherheit am Uberweg Geschwister-Scholl-Str. (Nahe Kita TausendflBler)
Vorlage: 11/SVV/0831
Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

Mitteilungen der Verwaltung

4.1 Umsetzungskonzept Gartenstadt Drewitz
Vorlage: 11/SVV/0899
FB Stadterneuerung und Denkmalpflege

4.2 Bericht zu neuen Regelungen Fakalienabfuhr
Vorlage: 11/SVV/0961
Oberbulrgermeister, FB Grin- und Verkehrsflachen

5 Berichte und Informationen

5.1 Jahresmotto 2014

5.2 Information zu Baumféllungen MiullerstraBe und TurnstraBe

5.3 Information zu Baumféllungen der Uferbdschung am Paretzer Kanal
5.4 Information zu Baumféllungen Kunersdorfer StraBBe

6 Sonstiges

Protokoll:

Offentlicher Teil
zu1 Eroffnung der Sitzung

BegriBung und Eréffnung der Sitzung durch den Ausschussvorsitzenden, Herrn
Heuer.

Niederschrift der 34. 6ffentlichen/nichtoffentlichen Sitzung des Ausschusses fir Klima, Ordnung,Umweltschutz und landliche
Entwicklung vom 12.01.2012
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zu 11

zu 2

zu 2.1

Feststellung der Anwesenheit sowie der ordnungsgemaBen Ladung / Ent-
scheidung liber eventuelle Einwendungen gegen die Niederschrift des 6f-
fentlichen Teils der Sitzung vom 20.12.2011 / Feststellung der 6ffentlichen
Tagesordnung

Der Ausschussvorsitzende stellt die ordnungsgemaBe Ladung sowie die Be-
schlussféhigkeit fest. Zu Beginn der Sitzung sind 10 von 11 stimmberechtigten
Mitgliedern anwesend. Somit ist der Ausschuss beschlussfahig.

Abstimmung zur Tagesordnung:
Herr Heuer teilt mit, dass die Mittelungsvorlage 11/SVV/0961 ,Bericht zu neuen
Regelungen Fakalienabfuhr” vertagt werden soll und dann gemeinsam mit Klein-

gartenbeirat in der nachsten Sitzung des KOUL-Ausschusses beraten werden
soll.

Da es keine weiteren Anderungsvorschlage gibt, bittet Herr Heuer um Abstim-
mung Uber die so gednderte Tagesordnung.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 10
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 0

Der geédnderten Tagesordnung wird somit zugestimmit.
Bestatigung der Niederschrift vom 20.12.2011
Herr Heuer bittet um Abstimmung Uber die Niederschrift.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 8
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 2

Der Niederschrift wird somit zugestimmt.

Uberweisungen aus der Stadtverordnetenversammliung

MaBnahmenpaket fir eine stadtteilvertragliche Babelsberger Livenacht
Vorlage: 10/SVV/0543

Gruppe Die Andere

- Wiedervorlage —

Frau Anlauff wurde von ihrem Fraktionsgeschaftsfiihrer informiert, dass die
nachste Livenacht relativ ruhig verlaufen soll, wenn zugesagt werden kénnte,
dass dies so bleibt, ware der vorliegende Antrag erledigt.

Frau Muller-Preinesberger weist darauf hin, dass 2011 keine Livenacht stattge-
funden hat. Derzeit wird zusammen mit der Wirte-Gemeinschaft ein Rahmenkon-
zept erarbeitet. Danach soll ein fester Ansprechpartner fir die Veranstaltung
benannt werden.

Sie empfiehlt der antragstellenden Fraktion, den Antrag fir erledigt zu erklaren.
Die Verwaltung sagt zu, in der Sitzung des KOUL-Ausschusses im Februar 2012
Uber den aktuellen Stand zu informieren und dann auch das Konzept vorzustel-
len.
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zu 2.2

Frau Anlauff wirde begriiBen, wenn ein Vertreter des KOUL-Ausschusses oder
des StVV an den Veranstaltungen zur Erarbeitung des Rahmenkonzeptes teil-
nehmen wirde.

Frau Kluge weist darauf hin, dass Stadtkontor als Moderator fungiert, um die Ab-
stimmung untereinander herbeizufiihren. Sie empfiehlt daher die direkte Kontakt-
aufnahme zu Stadtkontor.

Frau Anlauff wird ihrer Fraktion vorschlagen, den Antrag fur erledigt zu erklaren.

Larmaktionsplan 2011 fiir StraBen mit einer Belegung von 8.200 bis 16.400
Kfz/Tag, Haupteisenbahnstrecken > 60.000 Ziige/a und StraBenbahnstre-
cken der Landeshauptstadt Potsdam

Vorlage: 11/SVV/0870

Oberbirrgermeister, Fachbereich Soziales, Gesundheit und Umwelt

- Wiedervorlage -

Herr Schméah (Bereich Umwelt und Natur) nimmt Bezug auf die Frage von Jékel
im KOUL-Ausschuss am 20.12.2011 zur nachtlichen Geschwindigkeitsbegren-
zung auf der Friedrich-Engels-StraBBe zwischen Friedhofsgasse und Schlaatzweg
und weist darauf hin, dass dies darin begrindet liegt, dass in diesem Bereich
relativ straBennah Wohngebaude stehen. Die Prifwerte werden in der Nacht
Uberschritten. Deshalb wurde dies als MaBnahme in den Larmaktionsplan aufge-
nommen.

Herr Jékel auBert sich lobend. Er weist auf Punkt 2 des Beschlusstextes hin und
begriiBt diesen. In Bezug auf die Aussagen auf Seite 21 korrigiert er, dass in der
Kaiser-Friedrich StraBe keine Radverkehrsanlage vorhanden ist.

Die auf Seite 74 ausgefuhrte Koordinierung von Lichtsignalanlagen kann er nur
unterstreichen. Er geht aber nicht davon aus, dass dies der Fall ist.

Zur MaBnahmenzusammenfassung (S. 105) regt er an, den Austausch der Pflas-
tereindeckung im Gleisbereich im MaBnahmenranking weiter vorn einordnen.

Herr SchultheiB merkt an, dass der LKW-Verkehr einen groBen Teil des Verkehrs
ausmacht. Hierbei muss aber auch bedacht werden, dass diese die Versorgung
sicherstellen. Es sollte alles abgewogen und einzeln gepruft werden.

Herr Menzel spricht die Potsdamer Chaussee in GroB3 Glienicke an, hier soll 2012
ein Austausch der Pflasterdecke erfolgen. Die ist aber nicht im Haushalt zu fin-
den.

Er fragt, wie der Stand der Umsetzung des Larmaktionsplanes ist.

Herr Schmah erklart, dass Ziel der Larmaktionsplane ist, die MaBnahmen im Be-
wusstsein der Verwaltung, der Blrger und der StVV zu halten. Dazu gibt es auch
einen engen Kontakt innerhalb der Verwaltung. Der Austausch des Pflasters der
Potsdamer Chaussee in GroB Glienicke ist nicht im Haushalt 2012, weil davon
ausgegangen wird, dass dies 2013 in den Haushalt einflieBen kann.

Die Umsetzung des Larmaktionsplanes 2008 wird derzeit zusammengefasst. Ein
groBer Teil der MaBnahmen ist bereits umgesetzt.

Frau Muller-Preinsberger ergéanzt, dass der Larmaktionsplan die Grundlage fir
Einzelentscheidungen ist. Es gibt auch einen Luftreinhalteplan, ein Klimaschutz-
konzept und Stadtentwicklungskonzepte. Sie weist darauf hin, dass durch die EU
vorgegeben ist, diese Planwerke zu erarbeiten und warnt davor, einzelne Aspek-
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zu 2.3

te herauszufiltern, wenn man diese selbst anders wahrnimmt.

Herr Heuer weist daraufhin, dass die beste Lésung fur Larmschutz die Reduzie-
rung des Verkehrs ware.

Herr Michalske widerspricht Herrn SchultheiB, da es in der Friedrich-Engels-
StraBe auch Betreutes Wohnen gibt. Auch fahren dort nicht nur Lebensmittel-
transporte, sondern auch anderer LKW-Verkehr.

Herr Menzel verweist im Zusammenhang auf das am Vortag veréffentlichte
Larmgutachten zur GroBflughafen BER auf die sog. ruhigen Gebiete. Diese tau-
chen nicht im Larmaktionsplan der LHP auf.

Herr Schmah erklart, dass in den Larmaktionsplanen Gebiete, die weitgehend
keinem Verkehrs-, Industrie-, Gewerbe- oder Freizeitlarm ausgesetzt sind, als
,Ruhige Gebiete" ausgewiesen werden, um sie vor einer Zunahme des Larms zu
schitzen. Als Anhaltspunkt fir die Ausweisung ist in den Hinweisen der Lander-
Arbeitsgemeinschaft fur Immissionsschutz (LAI) angegeben, dass es sich um
groBflachige Gebiete handeln soll (mindestens 4 km2 = 400 ha).

Es gibt zwei Typen von ,Ruhigen Gebieten.

Typ 1: Ruhige Gebiete in der freien Landschaft ( erholungsgeeignete, landschaft-
lich gepréagte Freiflachen (nicht Wasserflachen) in Siedlungsnahe, zusammen-
hangende GebietsgréBe von mindestens 100 ha, Larmpegel von maximal 55
dB(A) ganztags)

Typ 2: Ruhige Gebiete im Siedlungsraum (erholungsgeeignete Freiflachen (nicht
Wasserflachen) im unmittelbaren Siedlungszusammenhang, zusammenhangen-
de GebietsgréBe von mindestens 10 ha Larmpegel von maximal 60 dB(A) ganz-
tags).

Der Ausschuss fir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwick-

lung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:

1. Der Larmaktionsplan 2011 fir die Landeshauptstadt Potsdam flr StraBen
mit einer Belegung von 8.200 bis 16.400 Kfz/Tag, Haupteisenbahnstrecke >
60.000 Zuge/a und StraBenbahnstrecken mit dem Stand 13.09.2011 (s. An-
lage 1) wird beschlossen.

2. Der Oberbilrgermeister wird beauftragt, die MaBnahmen des Larmaktions-
plans 2011 durch konkrete Planungen in Abhangigkeit der finanziellen und
planerischen Voraussetzungen zu untersetzen

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 10
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 0

Flachennutzungsplan der Landeshauptstadt Potsdam
Vorlage: 11/SVV/0869
Oberblrgermeister, FB Stadtplanung und Bauordnung

Herr Kahle (FB Stadtplanung und Stadterneuerung) verweist auf das als Tisch-
vorlage ausgereichte Papier und bittet darum, dass die Drucksache vertagt wird.

Nach Rucksprache mit der zustandigen Forstbehdrde soll der gegenwartig im
Geschaftsgang befindlichen Beschlussantrag dahingehend geandert werden,
dass die Aussagen im FNP Uber die entsprechende Flache von der jetzigen Dar-
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zu 3

zu 3.1

stellung einer gewerblichen Nutzung zundchst wieder in eine Darstellung als
Wald umgewandelt werden sollte, um die Entscheidungsfreiheit der StVV fur die
Zukunft zu erhalten. Ein entsprechendes Schreiben an den Vorsitzenden der
Stadtverordnetenversammlung ist im Unterschriftengang.

Herr Heuer fragt, ob der Flachennutzungsplan erneut 6ffentlich ausgelegt werden
muss.

Herr Kahle bestatigt dies. Nach BauGB kdnne aber eine eingeschrénkte Ausle-
gung erfolgen. Es wird geprtft, ob die Auslegungsfrist verkirzt werden kann.

Herr SchultheiB &uBert sich positiv zu der vorgetragenen Anderung. Er weist in
diesem Zusammenhang darauf hin, dass im Lerchensteig auf landwirtschaftlichen
Flachen zwei Firmen stehen. Auch dies sollte im FNP bertcksichtigt und korrigiert
werden.

Herr Menzel weist darauf hin, dass der FNP nicht jahrlich Uberarbeitet werden
soll. Er regt an, Punkte die zur Anderung geprift werden sollen, mit den Fraktio-
nen beraten.

Herr Kahle erklart, dass Flache im Lerchensteig als landwirtschaftliche Flache
dargestellt wurde, aber nach Beschluss durch die Stadtverordnetenversammiung
erfolgte die Anderung in Gewerbegebiet. Er macht deutlich, dass die abschlie-
Bende Entscheidung Uber den Flachennutzungsplan der StVV nach Beratung in
den Fachausschiissen obliegt.

Umfangreiche Anderungswinsche kdnnen das Verfahren méglicherweise verzo-
gern.

Haushaltssatzung 2012 - Wiedervorlagen

Haushaltssatzung der Landeshauptstadt Potsdam flir das Haushaltsjahr
2012

Vorlage: 11/SVV/0906

Oberblrgermeister, SB Finanzen und Berichtswesen

Frau Miiller-Preinsberger weist auf die Nachfrage der letzten Sitzung hin, dass
bei einigen Produkten keine Betrdge mehr zu finden sind. Hierzu wurde als
Tischvorlage eine Ubersicht ausgereicht, in der gegeniber gestellt wird, wo diese
Produkte alt bzw. neu zu finden sind.

Auf den Hinweis von Herrn Menzel bezlglich der Klassifizierung der Aufgaben
macht sie darauf aufmerksam, dass bei den Produktbeschreibungen immer auch
die Klassifizierungen zu finden sind. Dies nochmals gesondert zusammen zu fas-
sen, ware ein enormer Aufwand.

Frau Muller-Preinesberger macht deutlich, dass die Verwaltung davon ausgeht,
die Planungen einhalten zu kénnen.

Herr Menzel weist darauf hin, dass die Erstellung einer derartigen Tabelle eine
Forderung der Kommunalaufsicht bei der Genehmigung des Haushaltes 2011
war. Das entsprechende Schreiben wurde allen Faktionen zur Kenntnis gegeben.

Frau Muller-Preinesberger macht deutlich, dass die Ausweisung der Aufgaben-
klassifizierung fur alle Produkte im Haushalt erfolgt ist.

Zum prozentualen Anteil der freiwilligen Aufgaben am Haushalt informiert der
Kéammerer.
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zu 3.2

zu 3.3

Heuer schlagt vor, die Drucksachen 11/SVV/0907 ,Eckwertebeschluss flr die
Planung des Haushaltsjahres 2013, 11/SVV/0948 ,Haushaltssicherungskonzept
2012 — 2015" und 11/SVV/0949 ,Wirtschaftsplan des Eigenbetriebes KIS fir das
Wirtschaftsjahr 2012“ lediglich zur Kenntnis zu nehmen.

Dagegen erhebt sich kein Widerspruch.

Herr SchultheiB macht darauf aufmerksam, dass es 2012 einen ausgeglichenen
Haushalt gegeben hatte, wenn nicht die Ausgaben erhéht worden wéren. Durch
eine Erhdéhung der Parkgebdiihren, die aber durch die Mehrheit der Stadtverordne-
ten abgelehnt wurde, hatte auch ein Teil der Einnahmen erhéht werden kénnen.

Herr Heuer fragt nach der Erzielung der Einnahmen durch die Ordnungsamtsmit-
arbeiter.

Frau Kluge (FB Ordnung und Sicherheit) teilt mit, dass ein AuBendienstmitarbei-
ter ca. 38.500 Euro pro Jahr kostet, hinzu kommt die BuBgeldstelle.
Erfahrungswerte sagen, dass pro Mitarbeiter ca. 10.000 Euro mehr Einnahmen
als Ausgaben entstehen. Sie macht deutlich, dass die Mitarbeiter des AuBen-
dienstes die Einhaltung der Rechtsordnung kontrollieren.

Frau Mdller-Preinsberger weist darauf hin, dass im Geschéftsbereich Soziales,
Jugend, Gesundheit, Ordnung und Umweltschutz Uberwiegen Pflichtaufgaben
durchgefiihrt werden, die aufgrund der wachsenden Stadt erh6ht werden muss-
ten. Diese Ausgaben wurden nicht erhéht, um im freiwilligen Bereich zuséatzliche
MaBnahmen durchzufihren.

Der Ausschuss fir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwick-
lung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:

Die Haushaltssatzung der Landeshauptstadt Potsdam fir das Haushaltsjahr 2012
mit Haushaltsplan und Anlagen wird beschlossen. Die Haushaltssatzung hat fol-
genden Wortlaut (siehe Anlage).

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 7

Ablehnung: 0

Stimmenthaltung: 3

Dem Haushalt 2012 fiir die Fachbereiche Ordnung und Sicherheit und Feuerwehr
sowie den Bereich Umwelt und Natur wird zugestimmt.

Eckwertebeschluss fiir die Planung des Haushaltsjahres 2013

Vorlage: 11/SVV/0907
Oberblrgermeister, SB Finanzen und Berichtswesen

Die Drucksache wird zur Kenntnis genommen.

Haushaltssicherungskonzept 2012 - 2015
Vorlage: 11/SVV/0948
Oberblrgermeister, SB Finanzen und Berichtswesen

Die Drucksache wird zur Kenntnis genommen.
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zu 3.4

zu 3.5

zu 3.6

Wirtschaftsplan des Eigenbetriebes KIS fiir das Wirtschaftsjahr 2012
Vorlage: 11/SVV/0949
Oberburgermeister, KIS

Die Drucksache wird zur Kenntnis genommen.

Birgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Biirgerinnen und Biir-
ger' Platz 1 - Tierheim endlich bauen

Vorlage: 11/SVV/0815

Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

Herr Kirsch regt an, den Antrag zur Kenntnis zu nehmen.

Dagegen erhebt sich kein Widerspruch.
Die Drucksache wird zur Kenntnis genommen.

Burgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Biirgerinnen und Blir-
ger' - Platz 5 - Mehr Sauberkeit in der Stadt (Abfallbehalter)

Vorlage: 11/SVV/0819

Stadtverordneter Schuler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

Herr Kirsch weist darauf hin, dass man auch Uber die Anschaffungs- und Unter-
haltungskosten reden muisse.

Frau Kluge informiert, dass laut Rahmenvertrag jahrlich 10 neue Abfallbehalter
und ein Unterflurbehalter aufgestellt werden.

Frau Kruger fragt, seit wann die Vereinbarung gilt und wie diese gepruft und um-
gesetzt wird.

Herr Jakel macht deutlich, dass der Antrag aus seiner Sicht erledigt ware, wenn
die Aussage von Frau Kluge so protokolliert wird.

Frau Anlauff fragt nach, wo genau diese 10 Abfallbehélter aufgestellt werden Sie
maochte verhindern, dass diese nur in den Gebieten der Stadterweiterung instal-
liert werden.

Frau Hofmeister fragt, ob bei den jéahrlich 10 neu aufgestellten Abfalloehaltern
auch die defekten Behalter, die zu erneuern sind, enthalten sind.

Frau Kluge verneint dies. Sie teilt mit, dass 700 Behaltnisse der Landeshaupt-
stadt Potsdam gehéren. Dazu kommen ca. 800 Abfallbehélter, die dem OPNV
gehoéren. Aber auch der Fachbereich Grin- und Verkehrsflachen hat eigene Be-
héaltnisse auf Spielplatzen und Grinflachen. Die Schldsserstiftung hat in ihrem
Bereich eigene Abfallbehélter. Alle Abfallbehalter sind aufgelistet. Die LHP kon-
trolliert die Umsetzung des Vertrages. Alle Papierkérbe werden entleert, gereinigt
und gewartet.

Sie weist darauf hin, dass es sich hierbei um eine freiwillige Leistung der Stadt
handelt. Die Kosten hierfirr betragen derzeit ca. 290.000 Euro pro Jahr.

Herr Dr. Otto regt an, dem Vorschlag von Herrn Jéakel zu folgen. Die Aussagen
der Verwaltung sollten im Protokoll festgehalten und der Antrag als in Umset-
zung befindlich erklart werden.
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zu 3.7

Heuer bittet, darliber abzustimmen, dass der Antrag in einen Prifauftrag umge-
wandelt wird.

Der Ausschuss fir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwick-
lung empfiehlt der StVV folgenden Antrag in einen Priifauftrag umzuwan-
deln:

Zur Verbesserung der Sauberkeit im 6ffentlichen Raum werden zuséatzliche Pa-
pierkrbe bzw. Abfallbehalter aufgestellt. Das soll insbesondere an Haltestellen
des OPNV und im Gebiet des Hauptbahnhofs erfolgen. Der Bereich Sicherheit
und Ordnung wird personell verstarkt, um Ordnung und Sauberkeit in Potsdam
besser zu gewahrleisten.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 10
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 0

Burgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Biirgerinnen und Blir-
ger' - Platz 8 - 100% Strom aus erneuerb. Energien / Neubau von Anlagen
Vorlage: 11/SVV/0822

Stadtverordneter Schuler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

Herr Walter bringt den Ergdnzungsantrag der Fraktion Biindnis 90/Die Griinen ein
und erldutert diesen.

Herr Heuer erklart eingehend, dass das Land Brandenburg bereits heute seinen
Eigenbedarf aus regenerativer Energie decken kénnte. Was wir heute beschlie-
Ben, wird 2050 also so oder so Realitat sein.

Herr Jakel spricht sich daftr aus, den Anteil an erneuerbaren Energien zu erhé-
hen. Eine Erhéhung auf eine 100% L&sung zur Umsetzung in 38 Jahren scheint
im unrealistisch.

Herr Schitt weist darauf hin, dass hier ein Antrag gestellt wird, ohne die Kosten
zu beachten. Hier entstehen Kosten, die auf jeden einzelnen Birger der LHP zu-
kommen.

Herr SchultheiB3 spricht sich gegen einen Beschluss in der jetzigen Form aus,
macht aber deutlich, dass er sich nicht gegen den Sachverhalt an sich ausspricht.

Frau Miiller-Preinesberger empfiehlt, die Erarbeitung eines entsprechenden Kon-
zeptes zu beschlieBen.

Herr Dr. Gunold spricht sich fiir den Antrag aus. Das Konzept ist aus seiner Sicht
ausgesprochen notwendig.

Herr Schiitt weist darauf hin, dass der Ergédnzungsantrag von dem, was Frau Mal-
ler-Preinesberger gesagt hat, etwas aufweicht.

Frau Kriger macht deutlich, dass vor der Forderung nach der Umsetzung ein
Konzept erarbeitet werden muss.

Erganzungsantrag Biindnis 90/Die Griinen
Die Energie und Wasser Potsdam GmbH mdge in ihrer angeklndigten Energie-
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strategie den mittel- bis langfristigen Umstieg auf 100 % ,Erneuerbare Energien®
(sowohl im Strom- als auch im Warmebereich) skizzieren und konkrete, zeitlich
festgelegte Umsetzungsschritte beschreiben.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 4

Ablehnung: 1

Stimmenthaltung: 5

Somit wird dem Ergdnzungsantrag zugestimmit.

Herr Heuer bittet um Abstimmung Uber die so geadnderte Drucksache.

Der Ausschuss fir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwick-
lung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:

Der Oberbirgermeister wird beauftragt, die EWP GmbH anzuweisen, ein Ener-
giekonzept zu entwickeln, durch das gewahrleistet wird, dass die Landeshaupt-
stadt Potsdam ab 2050 ausschlieBlich mit erneuerbarer Energie versorgt werden
kann.

Der KIS wird angewiesen, auf geeigneten Dachern stédtischer Gebaude weitere
Solaranlagen zu errichten oder diese zu diesem Zweck kostenglinstig an Investo-
ren zu verpachten.

+ Ergédnzungsantrag Biindnis 90/Die Griinen

Die Energie und Wasser Potsdam GmbH mdge in ihrer angeklndigten Energie-
strategie den mittel- bis langfristigen Umstieg auf 100 % ,Erneuerbare Energien®
(sowohl im Strom- als auch im Wé&rmebereich) skizzieren und konkrete, zeitlich
festgelegte Umsetzungsschritte beschreiben.

Abstimmungsergebnis:
Zustimmung: 7
Ablehnung: 1
Stimmenthaltung: 2

Biirgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Biirgerinnen und Biir-
ger' - Platz 12 - Staudenhof erhalten und pflegen

Vorlage: 11/SVV/0826

Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

Herr Kirsch macht deutlich, dass der Antrag zum falschen Zeitpunkt vorgelegt ist.

Herr SchultheiB schlagt vor, dies als in Bearbeitung zu betrachten mit dem Ver-
weis auf das. laufende Antragsverfahren und bereits gefasste Beschliisse.

Herr Jakel weist auf die Aussage der Verwaltung hin. Aus seiner Sicht kann der
Antrag so zur Kenntnis genommen werden.

Herr Schiitt regt an, einen Prifauftrag daraus zu formulieren.

Herr Heuer schlagt vor, auf die Beschlusslage der StVV zu verweisen und zum
vorliegenden Antrag kein Votum abzugeben. Er bittet um Abstimmung daruber.

Abstimmungsergebnis:
Zustimmung: 6
Ablehnung: 1
Stimmenthaltung: 2
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zu 3.10

Herr Claes (Bereich Grinflachen) weist darauf hin, dass es sich hier um eine
Grunflache im Bestand handelt. Im Zuge der Unterhaltung wurde die Flache ge-
pflegt. Somit ein wesentlich besserer Eindruck der Anlage hergestellt.

Birgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Biirgerinnen und Blir-
ger' - Platz 14 - Drei- bzw. Sechsmonatskarten im Nahverkehr anbieten
Vorlage: 11/SVV/0828

Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

Herr Dr. Gunold weist darauf hin, dass der Oberblrgermeister das im Antrag ge-
forderte Anliegen nicht anweisen kann. Er empfiehlt, den Antrag abzulehnen.

Herr SchultheiB regt an, dies in einen Prifauftrag umzuformulieren.

Heuer bittet, darliber abzustimmen, dass der Antrag in einen Prifauftrag umge-
wandelt wird.

Der Ausschuss fir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwick-
lung empfiehlt den folgenden Antrag in einen Prifauftrag umzuwandeln:
Der Oberblrgermeister wird beauftragt, die ViP GmbH anzuweisen, in den Win-
terhalbjahren Abonnementkarten mit einer Laufzeit von drei oder sechs Monaten
anzubieten.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 10
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 0

Burgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Biirgerinnen und Biir-
ger' - Platz 15 - FuBballplatz im Potsdamer Norden schaffen

Vorlage: 11/SVV/0829

Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

Herr Heuer weist darauf hin, dass die Schaffung eines Sportplatzes im Potsda-
mer Norden im Rahmen des Schulneubaus erfolgen wird.

Frau Kriger spricht sich fur den Antrag aus.

Herr Jékel fragt die Verwaltung, ob sich eine derartige Sportanlage in Planung
befindet.

Herr Lehmann erklért, dass Sportanlagen immer in Verbindung mit der Entwick-
lung der Infrastruktur errichtet werden. Eine weitere Mdglichkeit flr sportliche
Betatigungen bietet im Potsdamer Norden auBerdem der Volkspark. Die Schaf-
fung weiterer Einrichtungen ist nicht méglich.

Herr Jakel spricht sich fur einen Prifauftrag aus.

Herr Menzel weist darauf hin, dass der Stadtsportbund derzeit ein Sportentwick-
lungskonzept erarbeitet und im Juni 2012 vorlegt.

Heuer bittet, darliber abzustimmen, dass der Antrag in einen Prifauftrag umge-
wandelt wird.
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zu 3.12

Der Ausschuss fir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwick-
lung empfiehlt den folgenden Antrag in einen Prifauftrag umzuwandeln:

Im Potsdamer Norden (Bornstedter Feld) wird eine Sportanlage fir den Schul-
und Breitensport errichtet.

Der Oberbirgermeister wird beauftragt, die Planung hierftr im Juni 2012 vorzule-
gen.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 10
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 0

Burgerhaushalt in Potsdam 2012 'TOP 20 - Liste der Biirgerinnen und Biir-
ger' - Platz 16 - Vier autofreie Sonntage im Jahr (je 8-21 Uhr)

Vorlage: 11/SVV/0830

Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

Herr Kirsch macht darauf aufmerksam, dass dies rechtlich nicht zulassig ist.
Frau Anlauff findet den Antrag sehr sympathisch.

Herr Dr. Gunold regt an, zu besonderen Anlassen spezielle StraBen zu fir den
PKW-Verkehr zu sperren, wie dies z.B. in Berlin erfolgt.

Herr Heuer bittet um Abstimmung Uber den vorliegenden Antrag.

Der Ausschuss fir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwick-
lung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:

Die Landeshauptstadt Potsdam erklart vier Sonntage pro Jahr als autofrei. Der
Oberblrgermeister wird beauftragt, der Stadtverordnetenversammlung bis zur
Sitzung im Méarz 2012 hierflr eine geeignetes Verfahren und geeignete Termine
far das Jahr 2012 vorzuschlagen.

Abstimmungsergebnis:
Zustimmung: 3
Ablehnung: 7
Stimmenthaltung: 0

Somit wird der Antrag abgelehnt.

Burgerhaushalt in Potsdam 2012 "TOP 20 - Liste der Blirgerinnen und Biir-
ger' - Platz 17 - Sicherheit am Uberweg Geschwister-Scholl-Str. (Nahe Kita
TausendfuBler)

Vorlage: 11/SVV/0831

Stadtverordneter Schiler als Vorsitzender der Stadtverordnetenversammlung

Frau Kluge (FB Ordnung und Sicherheit) informiert, dass ein zusatzlicher Licht-
punkt im Bereich des FuBgangeriberwegs installiert wurde. Es ist auch gepruift
worden, ob eine Sperrlinie in diesem Bereich aufgebracht werden kann. Diese
Prifung ist aufgrund der nicht gegebenen StraBenbreite negativ ausgefallen. Alle
anderen MaBnahmen sind umgesetzt.

Herr Jakel macht deutlich, dass der Antrag aus seiner Sicht erledigt ist.

Herr Heuer regt, an den Antrag lediglich zur Kenntnis zu nehmen, da dieser durch

Niederschrift der 34. 6ffentlichen/nichtoffentlichen Sitzung des Ausschusses fir Klima, Ordnung,Umweltschutz und landliche
Entwicklung vom 12.01.2012

Seite: 13/16



zui

zu 4.1

die Umsetzung des bereits dazu gefassten Beschlusses umgesetzt wurde.

Dagegen erhebt sich kein Widerspruch. Der Antrag wird zur Kenntnis genommen.

Mitteilungen der Verwaltung

Umsetzungskonzept Gartenstadt Drewitz
Vorlage: 11/SVV/0899
FB Stadterneuerung und Denkmalpflege

Herr Lehmann (FB Stadtplanung und Stadterneuerung) erlautert die Mitteilungs-
vorlage. Er weist darauf hin, dass zur nachsten StVV eine weiterfihrende Be-
schlussvorlage ,Masterplan Gartenstadt Drewitz“ vorgelegt wird.

Herr Ohst (FB Stadtplanung und Stadterneuerung) informiert, dass das Ergebnis
aus dem Werkstattverfahren zur Gartenstadt Drewitz entwickelt wurde. Er erlau-
tert anhand einer Folie den MaBnahmenplan und macht dabei deutlich, dass die-
ser kontinuierlich fortgeschrieben werden soll.

Herr Kirsch fragt, wie unabhangig die Mieterberatung ist, die zum Teil durch die
Eigentimer finanziert wird.

Herr Ohst erklart, dass die Umsetzung beim Musterblocks der Pro Potsdam von
2012 bis 2013 erfolgt.

Herr Kirsch fragt, wer die Mieterberatung durchfahrt.

Herr Ohst erklart, dass die Mieterberatung Prenzlauer Berg das entsprechende
Ausschreibungsverfahren gewonnen hat.

Herr Jakel auBert sich skeptisch zur Frage des Parkhauses, dessen Kosten noch
zu ermitteln sind. Auch zur Gestaltung des Konrad-Wolf-Parks &auBert er sich
skeptisch. Hier sollten die Kosten ermittelt und Gesprache mit den Anwohnern
geflihrt werden.

Frau Kriger macht deutlich, dass der Konrad-Wolf-Park eine der Voraussetzun-
gen zur Umsetzung des Konzeptes ist. Das gesamte Zukunftsprojekt wurde um-
fangreich mit den Blrgern beraten. Hier ist mit den Blrgern zusammen sehr viel
flr den Stadtteil getan worden.

Herr Heuer verweist auf DS 11/SVV/0857 ,Beteiligungskonzept Gartenstadt Dre-
witz“, die nicht in den KOUL-Ausschuss iberwiesen wurde.

Herr Ohst weist darauf hin, dass es zwischenzeitlich aktualisierte Zahlen gibt.

Herr Heuer bittet, die aktualisierte Fassung als Anlage zum Protokoll zur Verfu-
gung zu stellen.

Herr Schiitt fragt nach dem Stand der Férderantrage.
Herr Lehmann erklart, dass es einen laufenden Kommunikationsprozess mit der

ILB gibt. Auch das Land steht dem positiv gegentber. Er sagt zu, dass die For-
dermittelantrage rechtzeitig gestellt werden.
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zu 4.2

zub

zu 5.1

zu 5.2

zu 5.3

Die Mitteilungsvorlage wird zur Kenntnis genommen.

Bericht zu neuen Regelungen Fakalienabfuhr
Vorlage: 11/SVV/0961
Oberblrgermeister, FB Griin- und Verkehrsflachen

Die Mitteilungsvorlage wird zurtickgestellt.

Berichte und Informationen
Jahresmotto 2014

Herr Heuer informiert, dass die Abfrage per E-Mail ergeben hat, dass mehrheit-
lich der Vorschlag ,Potsdam — Stadt und landlicher Raum* favorisiert wird

Frau Muller-Preinesberger regt an, dies in die Ortsbeirate zur Diskussion zu ge-
ben.

Der Ausschuss spricht sich dafiir aus, den Vorschlag in die Ortsbeirdte zu geben.
Information zu Baumfallungen MillerstraBe und TurnstraBBe

Herr Schmah (Bereich Umwelt und Natur) informiert, dass im Rahmen einer um-
fanglichen StraBenerneuerung auch Baumfallungen vorgenommen werden sol-
len. Die Baumfallungen wurden von der unteren Naturschutzbehérde genehmigt,
aber noch nicht in Anspruch genommen. Aufgrund des Widerspruchs eines aner-
kannten Naturschutzverbandes wird die Verwaltungsentscheidung noch einmal
vollumfanglich Uberprift. Mit dem Widerspruchsfuhrer wurde ein gemeinsamer
Termin in der 4. KW verabredet, in dem die Verwaltungsentscheidung unter Dar-
stellung der BaumaBnahme weiter begriindet werden soll. Die Entscheidung Uber
den Widerspruch wird erst nach diesem Termin erfolgen.

Herr Menzel fragt, ob trotzdem Fallungen erfolgen kénnen.

Herr Schmah verneint dies.
Information zu Baumféallungen der Uferb6schung am Paretzer Kanal

Herr Schmah (Bereich Umwelt und Natur) teilt mit, dass die Wasser- und Schiff-
fahrtsverwaltung des Bundes, WasserstraBenneubauamt Berlin ein Planfeststel-
lungsverfahren im Rahmen des Verkehrsprojektes "Deutsche Einheit" Nr. 17
Ausbau der WasserstraBenverbindung Hannover-Magdeburg-Berlin zum Ausbau
des Sacrow-Paretzer-Kanals UHW km 19,90-32,61 mit Mindungsbereich Havel-
kanal HvK km 33,80-34,90 gefiihrt hat. In dessen Rahmen wurde die Fallung von
Baumen entlang des Kanals genehmigt.

Herr Jakel fragt, wie viele Baume gefallt worden sind. Er schlagt vor, dem Aus-
schuss zur nachsten Sitzung vorzustellen, welche Baumféallungen das Potsdamer
Stadtgebiet betreffen.

Herr Schmah sagt zu, dies als Anlage zum Protokoll zur Verfligung zu stellen.

Herr Kirsch erklart, dass hier ausschlieBlich die Bdschung freigeschnitten wurde.
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zu 5.4

Zu 6

Information zu Baumfallungen Kunersdorfer StraBe

Herr Schmah (Bereich Umwelt und Natur) informiert, dass hier die Einleitung ei-
nes Bebauungsplanverfahrens noch aussteht. Falls ein BP-Verfahren durchge-
fihrt werden sollte, erfolgt das Verfahren gemaB den gesetzlichen Vorgaben.
Derzeit sind daher keine Baumfallungen beantragt.

Sonstiges

Nachster Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Ent-
wicklung: 16. Februar 2012, 18:00 Uhr

Pete Heuer Martina Spyra
Ausschussvorsitzender Schriftfiihrerin
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PO T?D_A M-— Stadtverordnetenversammiung

Ny | o
Landeshauptstadt

Potsdam

An die Mitglieder

Ausschuss fir Klima, Ordnung, Umweltschutz und Iandliche Entwicklung

und nachrichtlich an weitere Teilnehmer
an der Sitzung der Stadtverordnetenversammlung /
des Ausschusses

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu der unten naher bezeichneten Sitzung lade ich freundlichst ein.

Lfd. Nr. / Bezeichnung der Sitzung

35. offentliche/nichtoffentliche Sitzung des Ausschusses fiir Klima, Ordnung,
Umweltschutz und landliche Entwicklung

Datum Uhrzeit Sitzungsort
16.02.2012 18:00 Uhr Raum 3.025, Stadthaus, Friedrich-Ebert-Str. 79/81

Mit freundlichen GriiRen

Vorsitzende/r



m?])—\Mi Landeshauptstadt Mitteilu ngsvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

\— Potsdam
N e 11/SVV/0961

Der Oberblrgermeister

Betreff: offentlich
Bericht zu neuen Regelungen Fakalienabfuhr

beziiglich
DS Nr.: 11/SVV/0689

Erstellungsdatum 01.12.2011

Eingang 902: 01.12.2011

Einreicher: FB Griin- und Verkehrsflachen 4/471

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium

07.12.2011 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Inhalt der Mitteilung: Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis:

Entsprechend Beschluss der Stadtverordnetenversammlung vom 28.09.2011 (DS 11/SVV/0689) wird
Uber moégliche Neuregelungen bei der Fakalienabfuhr berichtet.

Nach erfolgter Prifung der Gebuhrenentwicklung 2008 und den Beratungen im Ausschuss fur Umwelt,
Ordnung und Landwirtschaft wurden die Kalkulationen bezlglich der dezentralen Abwasserbeseitigung
2010 bis 2012 Uuberarbeitet. Insbesondere war der Aufwand flr das Einsammeln wegen der
Gebuhrengerechtigkeit entsprechend den tatsachlichen Gegebenheiten zu differenzieren.

Die erste Anderungssatzung der Abwasserbeseitigungs- und -abgabensatzung — AWS trat am
01.01.2010 in Kraft.

Der Gebihrensatz fir die Mengengebihr (Schmutzwasser dezentral) betragt bei Grundstiicken, die
von offentlichen Stra3en entsorgbar sind im Erhebungszeitraum

2010 3,70 Euro/m?
2011 3,87 Euro/m?®
2012 4,06 Euro/m?®

Fortsetzung der Mitteilung Seite 3
Beratungsergebnis
Zur Kenntnis genommen:

Gremium: Sitzung am:

] zuriickgestellt O zurlickgezogen Uberwiesen in den Ausschuss:

Wiedervorlage:

Biro der Stadtverordnetenversammlung




Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja [0 Nein

(Ausfihrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6ffentl. Férderung),
beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Oberbirgermeister Geschaftsbereich 1 Geschaftsbereich 2

Geschaftsbereich 3 Geschaftsbereich 4




Fortsetzung der Mitteilung:

Die Grundgebuhren entsprechen denen beim zentralen Schmutzwasser.

Zusatzlich werden bei Schlauchverlegungen 1,67 Euro je m erhoben. Beim Einbau eines
sogenannten Stutzens durch den Grundstiickseigentiimer entfallt diese.

Die Abrechnung erfolgt nach dem Trinkwassermallstab. Fir jede Sammelgrube ist ein
Dichtheitsnachweis der Landeshauptstadt Potsdam vorzulegen. Diese Satzungsanpassung wird von
den Kunden mehrheitlich begrift.

Bei den nicht von Offentlichen StraBen entsorgbaren  Grundstliicken, insbesondere
Kleingartenparzellen, betragt der Geblhrensatz fir die Mengengebuihr (Schmutzwasser dezentral)

2010 16,92 Euro/m?3
2011 17,04 Euro/m3
2012 17,17 Euro/m3

Zusatzlich fallt eine Anfahrtpauschale von 15 Euro an; Schlauchverlegungskosten werden hier tiber
die Mengengeblhr gedeckt.

Die Trennung von Grundsticken in - von offentlicher Strafle- und -nicht von o&ffentlicher Stralle
entsorgbar- hat sich als wenig praktikabel erwiesen. Fir den Kalkulationszeitraum 2013/14 werden
hierfir 2 genau definierte Anlagen erklart, um eine genaue Abgrenzung vornehmen zu kénnen.

Im Zusammenhang mit der gesetzlich vorgeschrieben Umstellung bei der Bescheiderstellung an die
Grundstuckseigentimer kam es 2011 zu Problemen bei der Jahresabrechnung in den
Kleingartenvereinen, insbesondere bei staddtischen vom KIS verwalteten Grundstlcken.

Die Abfuhren auf den Geblhrenbescheiden seien schwer zuzuordnen und es entstehe grolier
Aufwand beim VGS. In der Kleingartenkommission am 15.11.2011 wurde dazu vereinbart, zusammen
mit dem KIS, dem FB Grun- und Verkehrsflachen, dem VGS und der EWP bis Marz 2012 Lésungen
flr eine optimalere Abrechnungspraxis zu finden.

Insbesondere bei den 4.700 Kleingartenparzellen sollte neben der Mengengeblhr auch eine
Schlauchgebihr eingefuhrt werden, womit sich die Mengengeblhr senken wirde.



o A w—

POTSDAM Stadtverordnetenversammlung

Ny o
Landeshauptstadt

Potsdam

Betreff:

Seeblihne des Hans Otto Theaters

Einreicher: Fraktion DIE LINKE

Antrag

Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

11/SVV/0784

offentlich

Erstellungsdatum 17.10.2011

Eingang 902:

Beratungsfolge:

Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung

Gremium

02.11.2011 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Der Oberburgermeister wird beauftragt, fir die Seeblihne des Hans Otto Theaters am Tiefen See alle
Voraussetzungen fur die Planung und Finanzierung im stadtischen Haushalt zu schaffen, damit die

Nutzung im Jahr 2013 gesichert werden kann.
Die Stadtverordnetenversammlung ist dazu mit der Beschlussfassung zum Haushalt 2012 zu

informieren

Unterschrift

Ergebnisse der Vorberatungen
auf der Riickseite

Entscheidungsergebnis

Sitzung am:

Uberwiesen in den Ausschuss:

Gremium:
[0  einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung
mehrheit
] erledigt [J  abgelehnt
] zuriickgestellt [J  zuriickgezogen

Wiedervorlage:




Demografische Auswirkungen: |

Klimatische Auswirkungen: |

Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja L1 Nein

(Ausfiuhrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne &ffentl.
Foérderung), beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Begriindung:

Im Sommer 2011 ist 6ffentlich mitgeteilt worden, dass die Seeblihne des Hans Otto Theaters im
Sommer 2012 ihren Betrieb aufnehmen wird. Das Repertoire stand bereits fest. Jetzt ist durch die
Verwaltung Ubermittelt worden, dass eine Investition fur die Seebuhne 2012 nicht erfolgen wird. Um
das Projekt dennoch zu sichern und damit den Kulturstandort Schiffbauergasse weiter zu profilieren,
soll fir das Jahr 2013 die Realisierung beschlossen werden und dazu alle Vorkehrungen planerischer

und finanzieller Art getroffen werden.



m?])—\Mi Landeshauptstadt BeSChlussvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)
\—J
v Potsdam
Der Oberblrgermeister 11/SVV/0869

Betreff: offentlich

Flachennutzungsplan der Landeshauptstadt Potsdam

Einreicher: FB Stadtplanung und Bauordnung Erstellungsdatum 14.11.2011
Eingang 902:
4/46/461

Beratungsfolge: Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung Gremium

07.12.2011 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

12.01.2012 Ausschuss fur Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwicklung

17.01.2012 Ausschuss fir Stadtentwicklung und Bauen

Beschlussvorschlag: Die Stadtverordnetenversammiung moge beschlieRen:

Die Anderungen des Flachennutzungsplan-Entwurfes nach der erneuten 6ffentlichen Auslegung
(Stand: 09.02.2011) werden beschlossen (s. Anlage 1).

Die Abwagung Uber die Stellungnahmen der Offentlichkeit, der Behérden und sonstigen Trager
offentlicher Belange zum Flachennutzungsplan-Entwurf (Stand: 05.08.2010, sowie Stand:
09.02.2011) wird gebilligt (s. Anlage 2 ohne Teil B/Kirchsteigfeld- Sid).

Der parallel mit dem Flachennutzungsplan aufgestellte Landschaftsplan wird zur Kenntnis
genommen. In weiteren Planungen und Verwaltungsverfahren sind die im Landschaftsplan fir
die ortliche Ebene konkretisierten Ziele, Erfordernisse und MalRnahmen des Naturschutzes und
der Landschaftspflege zu bertcksichtigen.

Der Entwurf des Flachennutzungsplanes der Landeshauptstadt Potsdam mit Umweltbericht wird
gemal § 3 Abs. 2 BauGB zum 4. Mal 6ffentlich ausgelegt (s. Anlage 3).

Der gemal § 7 Abs. 5 Brandenburgisches Naturschutzgesetz aufzustellende Landschaftsplan
der Landeshauptstadt Potsdam mit Strategischer Umweltpriifung wird zum 4. Mal offentlich
ausgelegt (s. Anlage 4).

Stellungnahmen koénnen gemaly § 4a Abs. 3 BauGB nur zu den geanderten Teilen des
Entwurfes abgegeben werden (s. Anlage 5).

Ergebnisse der Vorberatungen
auf der Ruickseite

Entscheidungsergebnis

Gremium: Sitzung am:
[0 einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung Giberwiesen in den Ausschuss:
mehrheit
I erledigt [0 abgelehnt
Wiedervorlage:
[0 zuriickgestellt [0 zuriickgezogen




Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen?

]

Ja

O

Nein

(Ausfihrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6ffentl. Férderung),
beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Oberbirgermeister

Geschéftsbereich 1

Geschéftsbereich 3

Geschéftsbereich 2

Geschaftsbereich 4




Begriindung:

Berechnungstabelle Demografieprifung:
(Doppelklick auf die Tabelle und 2. Zeile je Spalte 0 Punkte (keine) bis 3 Punkte (sehr hohe Wirkung) vergeben.)

Bedarfsgerechtes Selbstbe-
Wirtschaftswachs-| _. . Gute Wohnbe- und qualitativ .
tum férdern, Ein Klima von dingungen flr hochwertiges stimmtes .
Arbeitsplatzan- Tolerar?z.und junge Menschen Betreuungs- und Wohner_1 gnd W|_rkungs- Bewertun_g
gebot erhalten Offenhe!.t in der und Familien |Bildungsangebot fur Leben bis ins index . Demografie-
bzw. ausbauen Sta.dt fordern ermoéglichen Kinder u. Jugend|. hoﬁe Alter Demografie|  relevanz
. . Gewichtung: 10 . . : ermaoglichen
Gewichtung: 30 Gewichtung: 20 anbieten Gewichtung: 20
Gewichtung: 20
2 0 2 0 0 4 geringe
Begriindung:
Hinweis zur Gliederung der Anlagen der Beschlussvorlage
Anlage 1: Flachennutzungsplan- Anderung des Entwurfes nach
der erneuten Offentlichen Auslegung
- Ubersichtsplan der geénderten Flachen (1 Plan)
- Geoforschungszentrum/ Telegrafenberg (2 Seiten)
- Speicherstadt/ Leipziger Stralle (2 Seiten)
- Campingplatz/ Lerchensteig (2 Seiten)
Anlage 2: Abwagung
- Abwagung Teil A ,Stellungnahmen 2010/ 2011 (74 Seiten)
 Abw TeilB Stel I 2008/2010/ 2011
i i bl i entfallt
- Ubersicht der Stellungnahmen, Teil A/ B (1 Plan)
- Teil C ,Stellungnahmen zu Darstellungen, die nicht
Gegenstand der Auslegung waren® (18 Seiten)
- Ubersicht der Stellungnahmen, Teil C (1 Plan)
Anlage 3: Flachennutzungsplan (FNP)
Teil 1. FNP Begrundung (168 Seiten)
Teil 2. FNP Umweltbericht (139 Seiten)
(1 Plan)
Teil 3. FNP Plane (14 Plane)
Anlage 4: Landschaftsplan (LP)
LP Text (ohne Analyseteile) (69 Seiten)
LP Plane (Auswahl) (2 Plane)
Anlage 5: Austauschblatter zur Begrindung des FNP,
zum Umweltbericht und zum Landschaftsplan (21 Seiten)
FNP- Anderungsblatt (1 Plan)
LP- Anderungsblatt (1 Plan)

Erlauterungen

Verfahren

Mit dem Beschluss Uber die erneute 6ffentliche Auslegung des erganzten und geanderten Entwurfes
des Flachennutzungsplanes (Stand: 05.05.2010) hatte die Stadtverordnetenversammlung der
Landeshauptstadt Potsdam auch die Abwagung der Stellungnahmen vorgenommen, die zu der
vorherigen Entwurfsfassung (Stand: 05.03.2008) eingegangen waren.



Nach der erneuten Auslegung dieses Entwurfes im Jahr 2010 wurden auf Grund der daflr
eingegangenen Stellungnahmen und auf Grund des stadtischen Planungsforschrittes noch drei
Anderungen notwendig, firr die eine nochmalige Auslegung erforderlich war.

Diese Auslegung wurde ohne vorherigen Beschluss und vorbehaltlich einer entsprechenden spateren
inhaltlichen Entscheidung der Stadtverordnetenversammlung vom 11.04.2011 bis 29.04.2011
vorgenommen (s. Anlage 1). Daher missen vor dem Beschluss des FNP die drei Anderungen in den
malfdgeblichen Planungsstand einbezogen werden (Beschlusspunkt 1 der Beschlussvorlage).

Die Abwagungen beziehen sich auf die Stellungnahmen die zu den Auslegungen 2010 und 2011
eingegangen sind. Eine Abwagung zu den Stellungnahmen der Auslegung 2008 wurden mit dem
Beschluss uber die erneute 6ffentliche Auslegung des FNP- Entwurfes 2010 vorgenommen.

FNP- Anderung des Entwurfes nach der erneuten 6ffentlichen Auslegung (Stand: 09.02.2011)

Auf Grund der Stellungnahmen zum erganzten und geanderten Entwurf des FNP und auf Grund des
stadtischen Planungsfortschrittes wurde die Anderung des Entwurfes notwendig. Vorbehaltlich einer
entsprechenden spateren inhaltlichen Entscheidung der Stadtverordnetenversammlung ist
vorgesehen, den Entwurf des Flachennutzungsplanes in drei Bereichen zu andern.

Zur Beteiligung der Offentlichkeit, gemaR § 4a Abs. 3 i.V.m. § 3 Abs. 2 Baugesetzbuch (BauGB),
wurden die vorgenommenen Anderungen des Flachennutzungsplan- Entwurfes (Stand: 09.02.2011)
und die dazugehdrige Begrundung mit dem aktualisierten Umweltbericht 6ffentlich ausgelegt.

Aus Sicht des Landschaftsplanes ergaben sich keine Anderungen, es wurde lediglich eine
Aktualisierung der Konfliktanalyse/ Eingriffsregelung vorgenommen.

Die Anderungen gegeniiber dem Flachennutzungsplan- Entwurf vom 05.05.2010 sind (s. Anlage 1):

1. Speicherstadt Leipziger Stral’e, nordlicher Bereich (Gewerbliche Bauflache G wurde in Gemischte
Bauflache M1 geandert). Diese Anderung wurde erforderlich, weil die urspriinglich angedachte rein
gewerbliche Bauflache im nérdlichen Bereich der Speicherstadt nicht den aktuellen Anforderungen
entspricht.

2. Geoforschungszentrum Telegrafenberg, nordlicher Bereich (Sonderbauflache mit hohem
Grunanteil ,Hochschule und Forschung®, welcher sich im Geltungsbereich der LSG-Verordnung
.Potsdamer Wald- und Havelseengebiet® befindet, wurde in Waldfliche geandert). Durch diese
Anderung des FNP-Entwurfes wird der Widerspruch zur geltenden LSG-Verordnung ausgeraumt.

3. Campingplatz Lerchensteig (Sonderbauflache mit hohem Grinanteil ,Camping“ wurde in
Griinflache mit Symbol ,Sportplatz* geéndert). Mit der FNP- Anderung wird eine Harmonisierung der
Nutzungen angestrebt, welche wegen der immissionsschutzrechtlichen Bedenken gegen die
unmittelbare Nachbarschaft von Gewerbeflachen sowie der Klaranlage Potsdam Nord gefahrdet
waren.

Die Behorden und sonstigen Trager Offentlicher Belange wurden am 25.03.2011 zur Abgabe der
Stellungnahme aufgefordert sowie Uber die Beteiligung der Offentlichkeit informiert.

Die o&ffentliche Auslegung der Anderung des Flachennutzungsplan- Entwurfes fand in der Zeit vom
11. 04.2011 bis zum 29. 04.2011 statt.

Im Rahmen der erneuten offentlichen Auslegung konnten Stellungnahmen gemal § 4a Abs. 3 S. 2
BauGB nur zu geanderten Teilen der Darstellung abgegeben werden da die gesamtstadtischen Ziele
der Entwicklung durch die Erganzungen/ Anderungen nicht berthrt sind.

Die gesamtstadtischen Ziele der Entwicklung wurden im FNP beibehalten.

Landschaftsplan

Der im Parallelverfahren zum Flachennutzungsplan aufgestellte Landschaftsplan wurde ebenfalls
Uberarbeitet. Die Ergebnisse des vorliegenden Landschaftsplan- Entwurfes (s. Anlage 4) wurden in
die Abwagung uber die Darstellungen des Flachennutzungsplanes einbezogen.

Entsprechend der Umweltprifung des Flachennutzungsplans sind die fachplanerischen Inhalte des
Landschaftsplans einer Strategischen Umweltprifung unterzogen worden (§ 19 a des Gesetzes uber



die Umweltvertraglichkeitsprifung). Diese wurde hiermit ebenfalls Uberarbeitet.

Abwagung )
Die Stellungnahmen der Beteiligungen 2010/ 2011 sind in der Anlage 2 (Abwagung mit Ubersicht der

Stellungnahmen) zusammengefasst. Diese Abwagung besteht aus zwei Teilen (A und B). Wegen des
inhaltlich groflen Umfanges und der gro3en Zahl der Stellungnahmen zum Thema Kirchsteigfeld
wurden diese zur Erleichterung der Ubersichtlichkeit inhaltlich gegliedert und sind Teil B der
Abwagung. Die Stellungnahmen zu Darstellungen, welche nicht Gegenstand der Auslegung waren,
wurden nicht abgewogen, Teil C. Der Umgang mit dem Inhalt der abgegebenen Stellungnahme wird
in der jeweiligen Tabelle erlautert.

Abwagung Teil A ,,Stellungnahmen 2010/ 2011°;

= entfallt

Teil C ,,Stellungnahmen zu Darstellungen, die nicht Gegenstand der Auslegung waren*.

Die Ifd. Nr. der Stellungnahmen sind in den entsprechenden Planen ,Ubersicht der Stellungnahmen,
Teil A/ B, bzw. Teil C* gekennzeichnet.

Diskussionsschwerpunkte wahrend der 6ffentlichen Auslegung waren:

2010

,Vorflache Babelsberger Park®: fir und gegen die Entwicklung des Sportplatzes
,Kleingartenanlage Babelsberg 1912“: fUr die Darstellung als Grinflache statt Wohnbauflache
,Gewerbegebiet Kirchsteigfeld- Sud“: s.u.

»,Campingplatz am Lerchensteig“: Benachbarung mit der Klaranlage kritisch angesehen
.Einzelhandel in OT Grol3 Glienicke®: gegen das neue Nahversorgungszentrum

2011

,Gewerbegebiet Kirchsteigfeld- Siid“: s.u., 93 der 100 Stellungnahmen der Offentlichkeit, obwohl dies
kein Gegenstand der Auslegung war

.Geoforschungszentrum/ Telegrafenberg“: gegen eine Waldflachenreduzierung im nérdlichen Teil
~Speicherstadt/ Leipzigerstralte®: fir und gegen die Dichtestufe der Bebauung sowie die 6ffentliche
Durchwegung des Bereiches (Uferweg)

Anderungsbereich: Kirchsteigfeld- Std

In der Sitzung des Ausschusses fur Stadtentwicklung und Bauen im Dezember 2011 hatte die
Verwaltung zugesagt, von der zustandigen Forstbehérde eine Auskunft dariber einzuholen, welche
Wirkung die gegenwartige FNP-Darstellung auf etwaige Antrage zu einer Waldumwandlung hatte.

Nach Aussage der zustandigen Forstbehorde ist bei einer von ihr zu treffenden Entscheidung Uber
einen Antrag zur Umwandlung von Wald, der Flachennutzungsplan der betreffenden
Gebietskorperschaft ein entscheidendes Kriterium fur eine Ablehnung oder Zustimmung.

Far den Fall des Waldstuckes Kirchsteigfeld- Stid bedeutet das, dass bei einer Darstellung der Flache
als Gewerbeflache eine Zustimmung zur Waldumwandlung wahrscheinlich ware, wahrend bei einer
Darstellung der selben Flache als Wald ein entsprechender Antrag wahrscheinlich abgelehnt werden
wlrde. Dies war Veranlassung, den gegenwartig im Geschaftsgang befindlichen Beschlussantrag
dahingehend zu andern, dass die Aussagen im FNP Uber die entsprechende Flache von der jetzigen
Darstellung einer gewerblichen Nutzung zunachst wieder in eine Darstellung als Wald umgewandelt
wurde, um die Entscheidungsfreiheit der StVV fir die Zukunft zu erhalten.

Mit dem gednderten Beschlussantrag wird der StVV empfohlen zu beschlieRen, diese Anderung des
FNP erneut 6ffentlich auszulegen.

Anlagen

Berechnungstabelle Demografieprifung
Inhaltsverzeichnis FNP mit Anlagen






m?])—\Mi Landeshauptstadt Mitteilu ngsvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

\— Potsdam
N e 11/SVV/0644

Der Oberblrgermeister

Betreff: offentlich
Einwohnerversammlung Eiche am 21.06.2011 zur Planung einer StraBenbahnanbindung nach
Golm

beziglich

DS Nr.:
Erstellungsdatum 18.08.2011
Eingang 902:

Einreicher: FB Stadtplanung und Bauordnung 4/46/461

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium

28.09.2011 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Inhalt der Mitteilung:  Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis:

Entsprechend der Hauptsatzung der Landeshauptstadt Potsdam, §3, Absatz 2b wurde auf Betreiben
der Burgerinitiative ,Keine Tram durch Eiche” die Einwohnerversammlung zu o.g. Thema einberufen.

Vertreter des Bereiches Stadtentwicklung — Verkehrsentwicklung erlauterten den Bulrgern den
Planungsstand sowie die vorliegende Machbarkeitsstudie und standen zur Beantwortung von Fragen
den anwesenden Blrgern zur Verfligung.

Im Ergebnis der Einwohnerversammlung (EV) wurden zwei Vorschléage zur weiteren Verfahrensweise
an die Stadtverwaltung verfasst. Diese wurden brieflich an den Oberburgermeister mit der Aufforderung
zur Weiterleitung an die Stadtverordnetenversammlung (nach §3, Abs.2d der Hauptsatzung) gesandt.

Vorschlag 1: Die EV Eiche schlagt vor, jegliche weitere Untersuchungen zu Stralenbahntrassen, die
durch die Ortslagen Eiche - Altes Rad bzw. Golm geflihrt werden sollen, zu unterbinden. Insbesondere
soll die direkte Nahe zu existierender Bebauung sowie die Notwendigkeit zum Abriss von
Wohngebauden oder die Nutzung von privaten Vorgarten ein explizites Ausschlusskriterium jeglicher
Planungen sein.

Vorschlag 2: Die EV Eiche schlagt vor, bei der Vergabe jeglicher weiterer Auftrage zur Untersuchung

Fortsetzung Seite 3

Beratungsergebnis
Zur Kenntnis genommen:

Gremium: Sitzung am:

] zuriickgestellt O zurlickgezogen Uberwiesen in den Ausschuss:

Wiedervorlage:

Biro der Stadtverordnetenversammlung




Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja [0 Nein

(Ausfihrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6ffentl. Férderung),
beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Oberbirgermeister Geschaftsbereich 1 Geschaftsbereich 2

Geschaftsbereich 3 Geschaftsbereich 4




der Machbarkeit einer StralRenbahntrasse zum Uni-Standort Golm die Veranderung der Belastung der
Buslinien 605/606 durch die Ruckkehr zur alten Streckenfiihrung sowie die Verdichtung auf der
Regionalbahnanbindung des Bahnhofs Golm einzubeziehen.

Die Verwaltung nimmt hierzu wie folgt Stellung:

In der Einwohnerversammlung wurde den Blrgern erlautert, dass im Rahmen der Erarbeitung des
Stadtentwicklungskonzeptes (StEK) Verkehr die Tramtrasse nach Golm in zwei moéglichen Varianten
berechnet wurde und dabei die Verdichtung des Regionalbahnverkehrs bereits Bertcksichtigung
fand.

Im Rahmen der Entscheidungsfindung sind vor allem Belange fir die gesamtstadtische Entwicklung
hinsichtlich stadtebaulicher, dkologischer, verkehrlicher und ékonomischer Rahmenbedingungen zu
bertcksichtigen.

Im Zuge der Beschlussvorlage des StEK Verkehr werden auch die Tramtrassen nach Golm und die
dazugehorigen Berechnungen zur Diskussion gestellt.

Die bisherigen Ergebnisse der Machbarkeitsstudie und des StEK Verkehr lassen noch keine
gesicherte Entscheidung flr oder gegen die Verlangerung der Tramtrasse nach Golm zu.

Deshalb schlagt die Verwaltung vor, eine vertiefende Untersuchung und eine Nutzen-Kosten-
Berechnung durchzufiihren, um eine gesichertere Basis flir eine Entscheidung zu haben. Zu dieser
vertiefenden Untersuchung kann auch geprift werden, ob eine Trassierung ohne den Abriss eines
Wohnhauses moglich und ob eine Trasse bis zum Beginn der Kaiser-Friedrich-Strale lohnend sein
kann.

Auf Grund der gesamtstadtischen Bedeutung der Thematik kann Uber die weitere Verfahrensweise
nicht losgeldst von der Gesamtproblematik Umwelt und Verkehr entschieden werden.

Eine eventuelle Strallenbahnanbindung Golm ist im Investitionszeitraum bis 2015 nicht realisierbar.



m‘m Stadtverordnetenversammiung Antrag Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

@ der
v Landeshauptstadt 1 1 ISW/0802

Potsdam

offentlich
Betreff:
Planungsworkshop Verkehrssituation in Eiche und Golm

Einreicher: Fraktion SPD Erstellungsdatum 18.10.2011
Eingang 902:

Beratungsfolge: Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung Gremium

02.11.2011 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam X

Beschlussvorschlag:
Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Die Landeshauptstadt Potsdam flihrt nach Vorlage der Fortschreibung des Stadtentwicklungskonzepts
Verkehr (STEK V) im 1. Quartal 2012 unter Einbeziehung der Ortsbeirate einen Planungsworkshop fur
die Ortsteile Eiche und Golm durch.

Im Rahmen des Planungsworkshops sollen insbesondere die optimale ErschlieRung des Wohngebietes
,Altes Rad“ durch den OPNV, die Fragen zur Bewaltigung der Pendlerstréme zu den verschiedenen
Verkehrszeiten und das LKW-Fihrungskonzept geklart werden. Grundlage fir die Durchfiihrung des
Planungsworkshops ist der Verzicht auf weitere Planungen hinsichtlich einer Erschlieung Eiches und
Golms mit der Stralenbahn (Beschluss zum STEK V).

gez. M. Schubert
Fraktionsvorsitzender

Unterschrift Ergebnisse der Vorberatungen

auf der Riickseite

Entscheidungsergebnis

Gremium: Sitzung am:
[0  einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung liberwiesen in den Ausschuss:
mehrheit
] erledigt [J  abgelehnt
Wiedervorlage:
] zuriickgestellt [J  zuriickgezogen




Demografische Auswirkungen: |

Klimatische Auswirkungen: |

Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja L1 Nein

(Ausfiuhrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne &ffentl.
Foérderung), beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Begriindung:

Nach Aussagen der Stadtverwaltung wird in der Fortschreibung des STEK V die Erschliefung von
Eiche und Golm durch einen StralRenbahnanschluss in Verlangerung der Linie tGber Charlottenhof
hinaus planerisch vorgesehen. Der Planungsworkshop soll die konstruktive Debatte zur Entwicklung
alternativer OPNV-Lésungen fiir Eiche/Golm gemeinsam mit den Biirgerinnen und Biirgern sichern.



roreoay | Landeshauptstadt

@ Potsdam

Der Oberblrgermeister

Betreff:

Stadtentwicklungskonzept Verkehr (StEK Verkehr)

Einreicher: FB Stadtplanung und Stadterneuerung

Beschlussvorlage

Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

12/SVV/0033

offentlich

Erstellungsdatum 10.01.2012

Eingang 902: 10.01.2012
4/461
Beratungsfolge: Empfehlung |Entscheidung
Datum der Sitzung Gremium
25.01.2012 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

verfolgten Ziele und Mallnahmen sein.

1. Orientierung fur die zuklnftige Verkehrsentwicklung der Landeshauptstadt sollen die mit dem
Szenario ,Nachhaltige Mobilitdt* des Stadtentwicklungskonzeptes (StEK) Verkehr (Anlage 2)

2. Wegen der umfassenden Auswirkungen auf die zuklnftige Entwicklung des Verkehrs und der
Bedeutung einer breiten Verankerung dieser Ziele sollen Konzept und Szenario vor der
abschlieRenden politischen Entscheidung intensiv offentlich diskutiert werden. Die Verwaltung
wird beauftragt, diesen Prozess entsprechend Anlage 1 zu organisieren und das Konzept mit
Auswertung der Beteiligungsergebnisse zur abschlielenden Beratung erneut vorzulegen.

Ergebnisse der Vorberatungen
auf der Ruickseite

Entscheidungsergebnis

Gremium: Sitzung am:

[0 einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung Giberwiesen in den Ausschuss:
mehrheit

I erledigt [0 abgelehnt

[0 zuriickgestellt [0 zuriickgezogen

Wiedervorlage:




Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja 0  Nein

(Ausfihrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6ffentl. Férderung),
beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

Der Beschluss des StEK Verkehr hat keine unmittelbaren finanziellen Auswirkungen. Er setzt lediglich
einen Rahmen fir die Prioritatensetzung zukulnftiger Malinahmen.

Malnahmen, die auf Grund ihres besonderen Charakters hinsichtlich der finanziellen Aufwendungen
und/oder der Eingriffe in andere Belange nicht im laufenden Geschaft der Verwaltung umgesetzt

werden kénnen, werden zum gegebenen Zeitpunkt als gesonderte Beschlussvorlagen in die SVV
eingebracht.

Eine Kostenschatzung zu den Einzelmaflinahmen ist im StEK Verkehr, Anhang 4 aufgefihrt.

ggf. Folgeblatter beifligen

Oberbirgermeister Geschaftsbereich 1 Geschaftsbereich 2

Geschéftsbereich 3 Geschaftsbereich 4




Begriindung:

Konzept und Szenario ,Nachhaltige Mobilitat*

Mit dem vorliegenden StEK Verkehr wird der Weg zu einer nachhaltigen Entwicklung des Verkehrs in
der Landeshauptstadt Potsdam aufgezeigt. Nur die im Szenario ,Nachhaltige Mobilitat
zusammengefassten Malnahmen ermdoglichen trotz des Anstieges der Bevolkerungszahl eine
Vermeidung der Uberlastung der Verkehrswege, die Einhaltung der Klimaziele und die Vorgaben aus
der Larm- und Luftreinhalteplanung.

Dabei wird durch die Starkung der Verkehrsmittel des Umweltverbundes (OPNV, FuB- und
Radverkehr) ein weiterer Anstieg des motorisierten Individualverkehrs vermieden, trotz weiter
zunehmender Bevolkerungszahlen in Potsdam. Daher wird kinftig nur in sehr begrenztem Umfang
Stralenneubau erforderlich. Auf eine zusatzliche Havelbriicke wird ganzlich verzichtet.

Das vorliegende StEK Verkehr ist zusammen und in Abstimmung mit dem Larmminderungs- und
Luftreinhalteplan erarbeitet worden. An der Bearbeitung war ein Lenkungskreis aus stadtischen
Fachbereichen und externen Einrichtungen beteiligt. Das Konzept wurde wahrend der Erarbeitung in
zwei Veranstaltungen o6ffentlich diskutiert.

Klimatische Auswirkungen

Der Potsdamer Verkehr leistet einen wesentlichen Beitrag an der Emission von Klimagasen in der
Stadt. Das vorliegende Konzept enthalt daher u.a. MalRnahmen, die auch Bestandteil des Klima-
schutzkonzeptes der Landeshauptstadt Potsdam sind.

Demografische Wirkung

Mit der Zielrichtung den motorisierten Individualverkehr insbesondere im stadtischen Binnenverkehr
zu reduzieren, wird ein wichtiger Beitrag zur Entwicklung des Wohnens in der Stadt geleistet.
Ausweisung von Tempo-30-Zonen und Verkehrsberuhigten Bereichen tragen ebenso zu einem
lebenswerten Wohnumfeld fiir alle Altersgruppen bei, wie eine gute ErschlieBung durch den
offentlichen Personennahverkehr. Dieser ermdglicht auch alteren Birgern durch sein Mobilitats-
angebot am oOffentlichen Leben teilzuhaben. Die weitere Entwicklung der Radverkehrsinfrastruktur
ermoglicht ebenfalls eine generationenibergreifende, unabhangige Mobilitat.

Die Vermeidung der Uberlastung der vorhandenen Stralen dient auch dem nétigen
Wirtschaftsverkehr.

Demografietabelle
Anlage 1: Vorschlag zum weiteren Verfahren
Anlage 2: Das StEK Verkehr besteht aus zwei Teilen, dem Textteil mit Anhang und dem Kartenteil.

Teil 1: Text + Anhang 1-6, 130 Seiten
Teil 2: Kartenanhang, 37 Seiten



roreoay | Landeshauptstadt

@ Potsdam

Der Oberblrgermeister

Betreff:

Beschlussvorlage

Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

12/SVV/0019

offentlich

Strukturanalyse des Lkw-Verkehrs und Fortschreibung des Lkw-Fiihrungskonzeptes

Einreicher: FB Stadtplanung und Stadterneuerung

Erstellungsdatum 06.01.2012

Eingang 902: 09.01.2012

4/46/461

Beratungsfolge:

Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung Gremium

25.01.2012

Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

1.

2.
3.

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Das Uberprufte und angepasste Vorrangnetz fur den Lkw-Verkehr wird mit dem weiteren

Verwaltungshandeln umgesetzt (Anlage).

Die empfohlenen MalRnahmen fiir die Vertiefungsbereiche sind von der Verwaltung umzusetzen.
Maflnahmen, die nicht im laufenden Geschaft der Verwaltung umgesetzt werden kénnen, sind als

gesonderte Beschlussvorlage einzubringen.

Ergebnisse der Vorberatungen
auf der Ruickseite

Entscheidungsergebnis

Gremium: Sitzung am:
[0 einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung Giberwiesen in den Ausschuss:
mehrheit
I erledigt [0 abgelehnt
Wiedervorlage:
[0 zuriickgestellt [0 zuriickgezogen




Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen?

]

Ja

O

Nein

(Ausfihrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6ffentl. Férderung),
beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Oberbirgermeister

Geschéftsbereich 1

Geschéftsbereich 3

Geschéftsbereich 2

Geschaftsbereich 4




Bedarfsgerechtes Selbstbe
Wirtschaftswachs-| _. . Gute Wohnbe- und qualitativ .
. Ein Klima von . .. . stimmtes
tum fordern, dingungen fur hochwertiges .
. Toleranz und |. Wohnen und | Wirkungs- | Bewertung
Arbeitsplatzan- e junge Menschen Betreuungs- und . . .
Offenheit in der L . . Leben bis ins index Demografie-
gebot erhalten .. und Familien | Bildungsangebot fir .
Stadt fordern - . hohe Alter |Demografie| relevanz
bzw. ausbauen . ermoglichen Kinder u. Jugendl. .
. Gewichtung: 10 . . ermdglichen
Gewichtung: 30 Gewichtung: 20 anbieten .
. Gewichtung: 20
Gewichtung: 20
0 keine

Begriindung:

Entsprechend

der

Beschlisse der Stadtverordnetenversammlung (10/SV/0259) wurde die

Strukturanalyse des Lkw-Verkehrs und Fortschreibung des Lkw-Fihrungskonzepts in Auftrag
gegeben. Schwerpunkt war neben einer allgemeinen Analyse des Lkw-Verkehrs innerhalb des
Stadtgebietes die nahere Betrachtung von einzelnen Strallenabschnitten mit dem Ziel der
Minimierung der negativen Auswirkungen (wie bspw. Larmbelastung, Luftschadstoffe und
Erschitterungen) des Lkw-Verkehrs.

Der Anteil des Lkw-Verkehrs ist mit unter 5% am Gesamtverkehr gering.

Im Ergebnis der Untersuchung konnte das Vorrangnetz fir den Lkw-Verkehr aus dem Jahr 2005
mit geringfligigen Anderungen bestatigt werden. Der Schwerverkehr wird im Vorrangnetz tiber das
HauptstralRennetz, moglichst frei von Einschrankungen, zu seinen Zielen geflhrt.

Der Durchgangsverkehrsanteil ist gering, ein Handlungsbedarf diesbeziglich wird nicht gesehen.
Die herausgearbeiteten und empfohlenen MaRnahmen fur die Vertiefungsbereiche sollen
umgesetzt werden.

Anlagen:
Bericht (51 Seiten)
Anhang (21 Seiten)



o A w—

POTSDAM Stadtverordnetenversammlung

Ny o
Landeshauptstadt

Potsdam

Betreff:

Reduzierung von Verkehrslarm in der Friedrich-Engels-Stral3e

Einreicher: Fraktion SPD

Antrag

Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

12/SVVI/0031

offentlich

Erstellungsdatum 09.01.2012

Eingang 902:

Beratungsfolge:

Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung Gremium

25.01.2012 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Der Oberblrgermeister wird beauftragt, Mallinahmen zur Larmreduzierung im Bericht der Friedrich-
Engels-StralRe zwischen dem Hauptbahnhof und Freiland e. V. zu prufen.
Der Stadtverordnetenversammlung ist im 1. Quartal 2012 tber die Umsetzung zu berichten.

gez. M. Schubert
Fraktionsvorsitzender

Unterschrift

Ergebnisse der Vorberatungen
auf der Riickseite

Entscheidungsergebnis

Sitzung am:

Uberwiesen in den Ausschuss:

Gremium:
[0  einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung
mehrheit
] erledigt [J  abgelehnt
] zuriickgestellt [J  zuriickgezogen

Wiedervorlage:




Demografische Auswirkungen: |

Klimatische Auswirkungen: |

Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja L1 Nein

(Ausfiuhrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne &ffentl.
Foérderung), beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Begriindung:

Im o. g. Bereich der Friedrich-Engels-Stral3e ist bisher nur eine einseitige Wohnbebauung zu
verzeichnen gewesen. Im Jahr 2010 ist das sogenannte "City- Quartier" mit 639 Wohneinheiten
entstanden, dazu gekommen sind 2011 noch weitere ca.340 Wohneinheiten als " Betreutes Wohnen"
entstanden.

Insbesondere durch LKW- und Bus-Verkehr in den Nachtstunden, sowie einigen unverbesserlichen
Rasern , u.a.Taxen, ist die Wohn- und Aufenthaltsqualitat sehr beeintrachtigt. Dazu kommt noch der
Ausfall der Regionalbahnen, die durch ein erhéhtes Busaufkommen (10-Minuten-Takt) kompensiert
werden.

Moglichkeiten der Larmreduzierung bestehen z.B. in der Einrichtung einer
Geschwindigkeitsreduzierung (oder standiger Kontrolle) fir Fahrzeuge Gber 7,5 t zwischen 22 und 06
Uhr oder/und die Fiihrung Uber die Friedrich-List-Stral’e und das sogenannte "Meier-Ohr".
Schwerpunktartige Geschwindigkeitskontrollen kénnen ggf. das Fahrverhalten auch im Hinblick auf
die Einhaltung der bestehenden Geschwindigkeitsgrenze von 50 km/h-positiv beeinflussen.



o A w—

POTSDAM Stadtverordnetenversammlung

Ny o
Landeshauptstadt

Potsdam

Betreff:

Umweltbelange beim Strallenausbau starken

Einreicher: Fraktion Blindnis 90/Die Grlinen

Antrag

Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

12/SVV/0027

offentlich

Erstellungsdatum 09.01.2012

Eingang 902:

Beratungsfolge:

Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung

Gremium

25.01.2012 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Der Oberblrgermeister wird beauftragt, dafiir Sorge zu tragen, dass die Umweltbehérden und die
Umweltverbande im Falle ihrer Zustandigkeit bei Strallenausbauvorhaben rechtzeitig vor Abschluss der
Planung und vor der Beteiligung der Anrainer gehort und ihre Belange prioritar bertcksichtigt werden.

gez. Saskia Hiineke
Fraktionsvorsitzende

Unterschrift

Ergebnisse der Vorberatungen
auf der Riickseite

Entscheidungsergebnis

Sitzung am:

Gremium:
[0  einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung
mehrheit
] erledigt [J  abgelehnt
] zuriickgestellt [J  zuriickgezogen

Uberwiesen in den Ausschuss:

Wiedervorlage:




Demografische Auswirkungen: |

Klimatische Auswirkungen: |

Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja L1 Nein

(Ausfiuhrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne &ffentl.
Foérderung), beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Begriindung

Die Umweltverbande wurden zu den Baumfallungen beispielsweise in der Turnstralie erst gehort,
nach dem alle Planungen abgeschlossen und die Anrainer beteiligt worden waren. Eine
Berucksichtigung der Umweltbelange ist so nur noch eingeschrankt mdéglich.



m?])—\Mi Landeshauptstadt BeSChlussvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

@ Potsdam

Der Oberblrgermeister

11/SVV/0953

Betreff: offentlich

Konzessionsvertrag fiir die Stromversorgung in den Ortsteilen GroB Glienicke, Marquardt, Neu
Fahrland, Satzkorn, Uetz-Paaren und Fahrland

Einreicher: FB Grun- und Verkehrsflachen Erstellungsdatum 28.11.2011
Eingang 902: 28.11.2011
4/471

Beratungsfolge: Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung Gremium

25.01.2012 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Beschlussvorschlag:
Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Konzessionsvertrag flr die Stromversorgung in den Ortsteilen Gro3 Glienicke, Marquardt, Neu
Fahrland, Satzkorn, Uetz-Paaren und Fahrland mit der Energie und Wasser Potsdam GmbH

Ergebnisse der Vorberatungen
auf der Ruickseite

Entscheidungsergebnis

Gremium: Sitzung am:
[0 einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung Giberwiesen in den Ausschuss:
mehrheit
I erledigt [0 abgelehnt
Wiedervorlage:
[0 zuriickgestellt [0 zuriickgezogen




Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen?

]

Ja

O

Nein

(Ausfihrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6ffentl. Férderung),
beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Oberbirgermeister

Geschéftsbereich 1

Geschéftsbereich 3

Geschéftsbereich 2

Geschaftsbereich 4




Begriindung:

1. Einleitung

Nach Einfuhrung der Liberalisierung 1998 hat sich der Strom- und Gasmarkt in Deutschland von
einem reinen Monopol hin zu einem offenen Markt entwickelt. Das Kernziel der Liberalisierung ist die
Ankurbelung des Wettbewerbs um Strom- und Gaskunden, verbunden mit einem freien Zugang zu
den Versorgungsnetzen fir jeden Strom- und Gasanbieter, der Endkunden beliefert. Im Endeffekt
haben sich die Versorgungsnetze von einer ,Privatstral’e“ zu einer ,6ffentlichen Stral3e”, die jeder
nutzen darf, gewandelt. Darliber hinaus wurden die Geschéaftsbereiche Erzeugung, Handel und
Vertrieb in den Wettbewerb gestellt. Die Ubertragungs- und Verteilnetze stehen weiterhin im
Eigentum von Netzbetreibern, die durch Behorden kontrolliert und reguliert werden.

Die Strom- und Gasnetze in Deutschland sind unterteilt in Gberdértliche und értliche Netze. In unserem
Fall geht es rein um die drtlichen Stromnetze. Die Landeshauptstadt Potsdam hat damit das Recht,
sich ihren Ortlichen Strom- oder Gasnetzbetreiber selbst auszusuchen, was in Form eines
Wegerechts (=Konzession) geschieht. Das Wegerecht gilt nach dem Energiewirtschaftsgesetz
(EnWG) fur alle offentlichen Verkehrswege der Gemeinde sowie fir die Verlegung und den Betrieb
von Strom- und Gasleitungen. Grundsatzlich muss ein Wegerecht (Konzessionsvertrage) fur die
Bereiche der Strom- und Gasversorgung vergeben werden.

Als Gegenleistung fur das Wegerecht (Konzession) bekommt die Gemeinde eine Abgabe auf die
durchgeleitete Strom- und Gasmenge. Die Konzessionsabgabe gehort zu den wichtigsten
kommunalen Einnahmequellen und ist zudem eine sehr sichere und verlassliche Einnahmequelle.

Bei der Vergabe des Wegerechts (=Konzession) besteht keine Einflussmadglichkeit auf die Herkunft
des Gases (Biogas, Erdgas) oder die Herstellung der Stromlieferung (Kernkraft, Kohle, Gas,
regenerativ).

Jeder Strom- und Gasnetzbetreiber in Deutschland ist gesetzlich verpflichtet, dass jede Art der Strom-
und Gaslieferung an den Endkunden gelangen muss. Bei der Vergabe der Stromkonzession spielen
deshalb allein nur die wirtschaftlichen Kriterien eine Rolle.

Auch nur nach rein wirtschaftlichen Kriterien werden die ortlichen Strom- und Gasnetzbetreiber durch
die zustandigen Landes- und Bundesregulierungsbehdérden Uberpriift. Ihr Ziel der Uberwachung ist
zum einen, dass die Strom- und Gasnetzbetreiber jeden Strom- und Gaslieferant Zugang zum Netz
frei geben und zum anderen missen sie daflir Sorge tragen, dass der Strom- und Gasnetzbetrieb
zugleich auch effizient betrieben wird, um die Netzkosten am Strom- und Gaspreis so gering wie
moglich zu halten. Um die Wirtschaftlichkeit eines jeweiligen Netzbetreibers bewerten zu koénnen,
vergleichen die Regulierungsbehoérden die einzelnen Strom- und Gasnetzbetreiber.

2. In einem Konzessionsvertrag werden vor allem folgende Punkte vereinbart:

- Das Recht des Netzbetreibers fir die Leitungsverlegung und Nutzung der o&ffentlichen
Verkehrsflachen in der Gemeinde. Andere Energieversorgungsunternehmen konnen gegen
Bezahlung an den Konzessionsnehmer dieses Netz mitnutzen (Netznutzungsrechte).

- Der Netzbetreiber verpflichtet sich zur Bereitstellung des Versorgungsnetzes auch fir zuklnftige
Baugebiete.

- Regelung zur Abstimmung und Gewahrleistung bei Baumalnahmen.

- Festlegung der Konzessionsabgabe an die Landeshauptstadt Potsdam. Der Hochstbetrag der
Konzessionsabgabe ist in § 2 der Konzessionsabgabeverordnung vorgegeben und daher bei allen
Anbietern gleich bemessen.

- Die Landeshauptstadt Potsdam erhalt einen Rabatt in Hohe von 10 % des Netznutzungsentgelts
von ihrem eigenen Stromverbrauch.

- Die Laufzeit des Konzessionsvertrages darf hdochstens 20 Jahre betragen (§ 46 Abs. 2 EnWG).

- Das EVU soll die Gemeinde bei der Erstellung von kommunalen Energiekonzepten beraten und
unterstitzen.



3. Musterkonzessionsvertrag

Der kommunale Spitzenverband der Stadte- und Gemeindebund Brandenburg hat zusammen mit
Netzbetreibern einen Muster- Wegenutzungsvertrag (Stand 2010) vereinbart, mit dem unter
Berucksichtigung der kommunalen Belange eine einheitliche Vertragsgestaltung im Land
Brandenburg geschaffen wird.

Die Fraktion Biindnis 90/DIE GRUNEN hat die Verwaltung beauftragt, alternativ den ,Griinen
Mustervertrag“ hinsichtlich der Anwendbarkeit fir Potsdam zu prifen. Der Verwaltung wurde durch
den Ausschuss fur Klima, Umwelt, Ordnung und Landwirtschaft (KOUL-A.) am 19.05.2011
empfohlen, dazu einen gesonderten Informationstermin durchzufihren.

Dieser fand am 23.06.2011 unter Teilnahme der Mitglieder des KOUL- und Stadtentwicklung und
Bauen-Ausschusses (SB-A.) statt. Das Protokoll der Veranstaltung wurde den Ausschussmitgliedern
beider Ausschiisse im Nachgang zur Verfliigung gestellt.

Durch den KOUL-Ausschuss wurde am 18.08.2011 das v. g. Protokoll vom 23.06.2011 bestatigt und
der DS 11/SVV/0278 mit folgenden Erganzungen zugestimmt:

e Einfihrung des ,Baumschutzparagraphen® analog dem Wegenutzungsvertrag Gas
e Kilarstellung zur Kaufpreisbestimmung

Dem ist die Verwaltung nachgekommen.
Vorteile gegentber den auslaufenden Wegenutzungsvertragen:
- Verlangerung der Gewahrleistungsfristen bei Tiefbauarbeiten von bisher 3 Jahre auf 5 Jahre

- eine bessere Folgekostenregelung bei Leitungsumverlegungen
Bisher waren generell 50% der Kosten durch die Gemeinde/Landeshauptstadt Potsdam zu
tragen. Zukinftig fallen Umverlegungskosten nur bei Leitungssystemen unter 10 Jahre seit
Herstellung an.

- Einflhrung eines Preisnachlasses von 10 % auf die Netznutzungsentgelte fir kommunale
Einrichtungen

4. Ende der Vertragslaufzeit und Verfahrensablauf zur Vergabe

Aufgrund der Gemeindegebietsreform liegen fir die einzelnen, ehemals selbststandigen Ortsteile
jeweils eigene Konzessionsvertrage mit unterschiedlichen Laufzeiten vor.

Die Konzessionsvertrage endeten flr die Stromversorgung mit der Energie und Wasser Potsdam
GmbH (vormaliger Netzbetreiber E.ON edis AG)

- fur die Ortsteile Grof3 Glienicke, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn, Uetz-Paaren am 30.06.2011
und
- fur den Ortsteil Fahrland am 31.12.2011.

Gemal § 46 Absatz 3 Satz 1 Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) hat die Landeshauptstadt Potsdam
zwei Jahre vor Ablauf der bestehenden Konzessionsvertrage das Vertragsende durch
Veroéffentlichung im Bundesanzeiger wie folgt bekannt gemacht:

1. Vertragsgebiete Grol3 Glienicke, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn, Uetz-Paaren am
30.06.2009
2. Vertragsgebiet Satzkorn am 16.12.20009.

Auf diese Bekanntmachungen hin haben sich als Netzbetreiber um die neu abzuschlieRenden
Wegenutzungsvertrage mit der Landeshauptstadt Potsdam beworben:



1. Die Energie und Wasser Potsdam GmbH zu 1. mit Bewerbungsschreiben vom 08.07.2009 fur
die Vertragsgebiete und zu 2. vom 21.12.20089,

2. die Alliander AG zu 1. mit Bewerbungsschreiben vom 04.08.2009 und zu 2. vom 04.02.2010
und

3. die E.ON edis AG AG zu 1. mit Bewerbungsschreiben vom 04.08.2009.

Zwischenzeitlich haben die Bewerber zu 2. und 3. ihre Bewerbung zurlickgezogen.

Der Bewerber zu 1. wurde mit Schreiben vom 22.02.2011 aufgefordert, der Landeshauptstadt
Potsdam den neuen Konzessionsvertrag auf Grundlage des Muster- Wegenutzungsvertrages des
Stadte- und Gemeindebundes Brandenburg anzubieten. Dieser wurde am 17.03.2011 der
Landeshauptstadt Potsdam vorgelegt.

5. Konzessionsvertrag des Netzbetreibers Energie und Wasser Potsdam GmbH

Der Konzessionsvertrag entspricht dem Muster- Wegenutzungsvertrages des Stadte- und
Gemeindebundes Brandenburg.

Die Energie und Wasser Potsdam GmbH verfligt Uber die notwendigen technischen und
wirtschaftlichen Vorrausetzungen (Qualifizierung, Leistungsfahigkeit, Zuverlassigkeit und Fachkunde)
als Netzbetreiber.

Weitere Vorteile flr die Landeshauptstadt Potsdam:

e Einflussnahme der Stadt im Rahmen der Beteiligung an der Gesellschaft
e regionale Beschaftigung von Personal

e regionale Beauftragung von Unternehmen durch den Netzbetreiber

e Steueraufkommen verbleibt in Potsdam

e Ortliche Prasenz, Kundennahe

e 24 Stunden Stérungs- und Bereitschaftsdienst

e Der Mehrspartenbetrieb (Trink- und Abwasser, Stromnetze) sorgt fur einen wirtschaftlichen
Netzbetrieb, da eine Koordination erfolgt.

Daruber hinaus ist die Energie und Wasser Potsdam GmbH bereit, den im Ausschuss fur Klima,
Ordnung, Umweltschutz und Ilandliche Entwicklung beschlossenen Erganzungen zum Muster-
Wegenutzungsvertrag zuzustimmen.

Die Verwaltung empfiehlt den Abschluss des Wegenutzungsvertrages.

Antrag der Verwaltung
Die Stadtverordnetenversammlung spricht sich fur den Abschluss des neuen Konzessionsvertrages

mit dem Netzbetreiber Energie und Wasser Potsdam GmbH (sh. Anlage) aus.

Anlage:
neuer Konzessionsvertrag mit dem Netzbetreiber Energie und Wasser Potsdam GmbH



m?])—\Mi Landeshauptstadt BeSChlussvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

\— Potsdam
N e 12/SVV/0007

Der Oberblrgermeister

Betreff: offentlich

Offentliche Auslegung des Entwurfes des Abfallwirtschaftskonzeptes der Landeshauptstadt
Potsdam 2011 - 2016

Einreicher: FB Soziales, Gesundheit und Umwelt Erstellungsdatum 05.01.2012
Eingang 902: 06.01.2012

Beratungsfolge: Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung Gremium

25.01.2012 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Beschlussvorschlag:
Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Offentliche Auslegung des Entwurfes des Abfallwirtschaftskonzeptes der Landeshauptstadt Potsdam
2011 - 2016

Ergebnisse der Vorberatungen
auf der Ruickseite

Entscheidungsergebnis

Gremium: Sitzung am:
[0 einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung Giberwiesen in den Ausschuss:
mehrheit
I erledigt [0 abgelehnt
Wiedervorlage:
[0 zuriickgestellt [0 zuriickgezogen




Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen?

]

Ja

O

Nein

(Ausfihrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6ffentl. Férderung),
beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Oberbirgermeister

Geschéftsbereich 1

Geschéftsbereich 3

Geschéftsbereich 2

Geschaftsbereich 4




Begriindung:

Die Landeshauptstadt Potsdam, als &ffentlich-rechtlicher Entsorgungstrager (6rE), ist geman § 19
Abs. 5 Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz (KrW-/AbfG) verpflichtet, (iber die Verwertung und die
Beseitigung der in seinem Gebiet anfallenden und zu Uberlassenden Abféalle ein
Abfallwirtschaftskonzept zu erstellen und dieses in regelmaligen Abstanden fortzuschreiben. Die
inhaltlichen Vorgaben dazu ergeben sich aus § 6 des Brandenburgischen Abfall- und
Bodenschutzgesetzes  (BbgAbfBodG). Danach sind im  Abfallwirtschaftskonzept  unter
Berlcksichtigung einer zehnjahrigen Entsorgungssicherheit insbesondere Art, Menge und Verbleib
der im Entsorgungsgebiet anfallenden und der Entsorgungspflicht durch den &6rE unterliegenden
Abfalle sowie die getroffenen und geplanten MalRnahmen zur Vermeidung, Verwertung und
Beseitigung von Abfallen darzustellen.

Das derzeitige Abfallwirtschaftskonzept der Landeshauptstadt Potsdam wurde durch die
Stadtverordnetenversammlung im November 2006 beschlossen und umfasst den Zeitraum 2006 bis
2010. Daher ist eine erneute Fortschreibung des Abfallwirtschaftskonzeptes erforderlich. Diese liegt
jetzt im Entwurf vor.

Zur Offentlichkeitsbeteiligung ist der Entwurf des Abfallwirtschaftskonzeptes fir die Dauer eines
Monats offentlich auszulegen (§ 6 Abs.3 BbgAbfBodG). Ort und Dauer der Auslegung werden im
Amtsblatt fir die Landeshauptstadt Potsdam o&ffentlich bekannt gemacht. Innerhalb der
Auslegungszeit kdnnen Bedenken, Hinweise und Stellungnahmen schriftlich oder zur Niederschrift bei
der Auslegungsstelle vorgebracht werden. Diese werden unter Bertcksichtigung abfallwirtschaftlicher
Notwendigkeit bzw. auf der Grundlage des Abfallrechtes beurteilt und das Ergebnis wird in einem
Abwagungsbericht dargestellt.

Das Abfallwirtschaftskonzept und der Abwagungsbericht werden anschlieBend der
Stadtverordnetenversammlung zur Beschlussfassung vorgelegt.

Anlage
Abfallwirtschaftskonzept 2011 bis 2016 (Entwurf)



e A w—
POTSDAM

@ Potsdam

Der Oberblrgermeister

Betreff:

Landeshauptstadt

Beschlussvorlage

Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

12/SVV/0136

offentlich

StraBenreinigungssatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst) 2012

Einreicher: FB Ordnung und Sicherheit Erstellungsdatum 16.02.2012
Eingang 902: 16.02.2012

Beratungsfolge: Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung Gremium

16.02.2012 Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwicklung X

22.02.2012 Ausschuss fir Finanzen X

07.03.2012 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung moge beschlielien:

Strallenreinigungssatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst) 2012

Ergebnisse der Vorberatungen

auf der Riickseite

Entscheidungsergebnis

Gremium: Sitzung am:
[0 einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung Giberwiesen in den Ausschuss:
mehrheit
I erledigt [0 abgelehnt
Wiedervorlage:
[0 zuriickgestellt [0 zuriickgezogen




Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja 0  Nein

(Ausfuhrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne &ffentl. Férderung),
beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

Der nach vorliegender Kalkulation inkl. Ansatz eines Vorsorgebetrages iiber 500.000 EUR fiir mehr als 35
Wintertage ermittelte Zuschussbedarf liegt 45.200 EUR unter dem in der mittelfristigen Finanzplanung 2012
vorgesehenen Zuschussbedarf.

Vgl. Anlage, S. 7

ggf. Folgeblatter beifligen

Oberbirgermeister Geschaftsbereich 1 Geschaftsbereich 2

Geschéftsbereich 3 Geschaftsbereich 4




Begriindung:

Das Kommunalabgabengesetz des Landes Brandenburg (KAG) schreibt die Erhebung von Gebiihren
fiir die kostenrechnende Einrichtung Winterdienst vor. Es regelt ebenso die Verpflichtung der Kommune zum
zeitnahen Ausgleich von Kostentiiber- oder -unterdeckung im Rahmen einer durchzufiihrenden Kalkulation.

Dem folgend wurde auf Basis des vorlaufigen Betriebsabrechnungsbogens (BAB) zunachst fir 2010
die Kostendeckung ermittelt.

Auf Grund der stark winterlichen Witterung in beiden Winterperioden des Jahres 2010 waren mit 98
Winterdienstagen erheblich mehr Einsatze und zusatzlicher Streugutaufwand zu finanzieren als flr
die geplanten 35 Winterdiensttage.

Hinzu kamen weitere Kosten fiir die Schneeberdumung von den 6ffentlichen Verkehrsflachen. Damit
weist der BAB 2010 gebuhrenfahige Kosten tber von 1.676 TEUR aus.

Unter Berucksichtigung der moglichen Veranlagung zu Winterdienstgeblihren, berechnet vom FB
Ordnung und Sicherheit (FB 32), schliet der BAB 2010 insgesamt mit einer Kostenunterdeckung
von 829 TEUR ab. (Anlage, S. 1)

Nach Neuausschreibung des kommunalen Winterdienstes im Jahr 2010 wird mit den auf S. 5 der
Anlage aufgefuhrten Leistungen der STEP GmbH im Verlauf eines Normalwinters gerechnet.

Die umlagefahigen Leistungspostionen finden neben den Kosten zur inneren Leistungsverrechnung
Eingang in den BAB 2012 (Anlage, S. 4), mit dessen Hilfe die geblihrenfahigen Kosten des Jahres
2012 ermittelt worden sind.

Hier flie3t die fur 2010 ermittelte Unterdeckung ein, so dass mit den Gebuhren 2012 ein Volumen von
1.806 TEUR zu decken ist.

Als Umlegungsmalistab der Gesamtkosten dienen die vom FB 32 ermittelten Gesamtfrontmeter. Eine
Unterscheidung in verschiedene Winterdienstklassen erfolgt auch 2012 nicht.

Ergebnis der Divisionskalkulation ist eine Gebihr von 5,56 EUR/ Frontmeter.

Anlage:

Stralienreinigungssatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst)
Stralenverzeichnis



e A w—
POTSDAM

@ Potsdam

Der Oberblrgermeister

Betreff:

Landeshauptstadt

Beschlussvorlage

Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

12/SVV/0137

offentlich

StraBenreinigungsgebiihrensatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst) 2012

Einreicher: FB Ordnung und Sicherheit Erstellungsdatum 16.02.2012
Eingang 902: 16.02.2012

Beratungsfolge: Empfehlung |Entscheidung

Datum der Sitzung Gremium

16.02.2012 Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwicklung X

22.02.2012 Ausschuss fir Finanzen X

07.03.2012 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Beschlussvorschlag:

Die Stadtverordnetenversammlung mége beschliel3en:

Straldenreinigungsgebihrensatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst) 2012

Ergebnisse der Vorberatungen

auf der Riickseite

Entscheidungsergebnis

Gremium: Sitzung am:
[0 einstimmig [ ] mit Stmmen- | Ja Nein Enthaltung Giberwiesen in den Ausschuss:
mehrheit
I erledigt [0 abgelehnt
Wiedervorlage:
[0 zuriickgestellt [0 zuriickgezogen




Demografische Auswirkungen:

Klimatische Auswirkungen:

Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja 0  Nein

(Ausfihrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6ffentl. Férderung),
beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

Der nach vorliegender Kalkulation inkl. Ansatz eines Vorsorgebetrages iiber 500.000 EUR fiir mehr als 35
Wintertage ermittelte Zuschussbedarf liegt 45.200 EUR unter dem in der mittelfristigen Finanzplanung 2012
vorgesehenen Zuschussbedarf.

Vgl. Anlage, S. 7

ggf. Folgeblatter beifligen

Oberbirgermeister Geschaftsbereich 1 Geschaftsbereich 2

Geschéftsbereich 3 Geschaftsbereich 4




Begriindung:

Das Kommunalabgabengesetz des Landes Brandenburg (KAG) schreibt die Erhebung von Gebiihren
fiir die kostenrechnende Einrichtung Winterdienst vor. Es regelt ebenso die Verpflichtung der Kommune zum
zeitnahen Ausgleich von Kostentiiber- oder -unterdeckung im Rahmen einer durchzufiihrenden Kalkulation.

Dem folgend wurde auf Basis des vorlaufigen Betriebsabrechnungsbogens (BAB) zunachst fir 2010
die Kostendeckung ermittelt.

Auf Grund der stark winterlichen Witterung in beiden Winterperioden des Jahres 2010 waren mit 98
Winterdienstagen erheblich mehr Einsatze und zusatzlicher Streugutaufwand zu finanzieren als flr
die geplanten 35 Winterdiensttage.

Hinzu kamen weitere Kosten fiir die Schneeberdumung von den 6ffentlichen Verkehrsflachen. Damit
weist der BAB 2010 gebuhrenfahige Kosten tber von 1.676 TEUR aus.

Unter Berucksichtigung der moglichen Veranlagung zu Winterdienstgeblihren, berechnet vom FB
Ordnung und Sicherheit (FB 32), schliet der BAB 2010 insgesamt mit einer Kostenunterdeckung
von 829 TEUR ab. (Anlage, S. 1)

Nach Neuausschreibung des kommunalen Winterdienstes im Jahr 2010 wird mit den auf S. 5 der
Anlage aufgefuhrten Leistungen der STEP GmbH im Verlauf eines Normalwinters gerechnet.

Die umlagefahigen Leistungspostionen finden neben den Kosten zur inneren Leistungsverrechnung
Eingang in den BAB 2012 (Anlage, S. 4), mit dessen Hilfe die geblihrenfahigen Kosten des Jahres
2012 ermittelt worden sind.

Hier flie3t die fur 2010 ermittelte Unterdeckung ein, so dass mit den Gebuhren 2012 ein Volumen von
1.806 TEUR zu decken ist.

Als Umlegungsmalistab der Gesamtkosten dienen die vom FB 32 ermittelten Gesamtfrontmeter. Eine
Unterscheidung in verschiedene Winterdienstklassen erfolgt auch 2012 nicht.

Ergebnis der Divisionskalkulation ist eine Gebihr von 5,56 EUR/ Frontmeter.

Anlage:

Stralienreinigungsgebiihrensatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst) fir 2012



m?])—\Mi Landeshauptstadt Mitteilu ngsvorlage Drucksache Nr. (ggf. Nachtragsvermerk)

\— Potsdam
N e 12/SVV/0029

Der Oberblrgermeister

Betreff: offentlich
Qualitaten in der Speicherstadt sichern (vorgelagerter Uferweg Mittlere Speicherstadt)

beziiglich
DS Nr.: 11/SVV/0286

Erstellungsdatum 09.01.2012

Eingang 902: 10.01.2012

Einreicher: FB Griin- und Verkehrsflachen

Beratungsfolge:

Datum der Sitzung Gremium

25.01.2012 Stadtverordnetenversammlung der Landeshauptstadt Potsdam

Inhalt der Mitteilung: Die Stadtverordnetenversammlung nimmt zur Kenntnis:

Die Verwaltung wurde beauftragt, die aktuellen Moglichkeiten fachlich zu prifen, um den von der
Stadtverordnetenversammlung beschlossenen Uferweg im Bereich der Speicherstadt zwischen Lange
Briicke und Hampelspeicher umzusetzen.

Im Ergebnis teilen wir mit, dass der Uferweg durchgéngig gesichert ist, jedoch nach derzeitiger Planung im
Bereich der mittleren Speicherstadt hinter den Gebauden gefuhrt wird.

Zur Realisierung eines vorgelagerten Uferweges mit 160 m Lange und 3 m Breite vor der mittleren
Speicherstadt (Eigentiimer: Groth-Gruppe) kommen nach Vorgesprachen der Verwaltung mit der Groth-
Gruppe zwei Varianten in Frage:

Variante 1 - aufgestanderter Weg (Steg)
Variante 2 - vorgesetzte Spundwand mit Auffillung des Zwischenraumes (Landgewinnung)

Zur Abfrage der Genehmigungsfahigkeit bei den zustadndigen Behdrden Wasser- und Schifffahrtsverwaltung
sowie Obere und Untere Wasserbehdrde sind vorab anteilige Planungsleistungen fir Grundlagenermittiung,
Vor-, Entwurfs- und Genehmigungsplanung (Leistungsphasen 'LPH' 1 bis 4) zu beauftragen.

Beratungsergebnis Fortsetzung der Mitteilung S. 3
Zur Kenntnis genommen:
Gremium: Sitzung am:
] zuriickgestellt O zurlickgezogen Uberwiesen in den Ausschuss:
Wiedervorlage:

Biro der Stadtverordnetenversammlung




Finanzielle Auswirkungen? 0 Ja [0 Nein

(Ausfihrliche Darstellung der finanziellen Auswirkungen, wie z. B. Gesamtkosten, Eigenanteil, Leistungen Dritter (ohne 6ffentl. Férderung),
beantragte/bewilligte 6ffentl. Férderung, Folgekosten, Veranschlagung usw.)

ggf. Folgeblatter beifligen

Oberbirgermeister Geschaftsbereich 1 Geschaftsbereich 2

Geschaftsbereich 3 Geschaftsbereich 4




Fortsetzung der Mitteilung:

Hierfur wirden Planungskosten in Hohe von bis zu 50.000,00 € anfallen. Die erforderlichen
finanziellen Mittel sind bislang weder flir 2012 eingeplant, noch in der mittelfristigen Finanzplanung
bis 2015 enthalten.

Weitere Voraussetzungen zur Genehmigungsfahigkeit der Varianten sind:
1. privatrechtlich
- Zustimmung des Eigentiimers der Uferwand (Groth Gruppe)
- Verzicht des Pachters der Wasserflache auf deren Nutzung (Groth Gruppe)
2. offentlich-rechtlich
Genehmigungsfahigkeit gemal Brandenburgischem Wassergesetz (Untere Wasserbehorde)
und gemal Bundeswasserstrallengesetz (Wasser- und Schifffahrtsamt).
Fir die Variante 2 (vorgesetzte Spundwand) ist dartiber hinaus zu bericksichtigen:
- Kompensation des Wasserflachenverlustes mit dem Wasser- und Schifffahrtsamtes
- Die Anordnung eines zeitintensiven Tragerverfahrens (Plangenehmigung oder Planfeststellung)

durch die Obere Wasserbehorde ist zu erwarten.

Zur Realisierung des Uferweges direkt am Wasser mussten folgende Haushaltsmittel bereitgestellt
werden:

Variante 1: aufgestanderter Weg (Steg)

Baukosten: ca. 893.000,00 €
Planungskosten gesamt: ca. _ 147.000,00 € (davon antlg. LPH. 1 bis 4 = 50.000,00 €)
Gesamtkosten: ca. 1.040.000,00 €, brutto
Variante 2: vorgesetzte Spundwand mit Auffiillung des Zwischenraumes (Landgewinnung)
Baukosten: ca. 416.000,00 €
Planungskosten gesamt: ca. _70.000,00 € (anteilig LPH. 1 bis 4 = 30.000,00 €)
Gesamtkosten: ca. 486.000,00 € brutto

Beide Varianten haben gegeniber dem landseitigen Uferweg den Nachteil einer schlechteren
Nutzbarkeit durch Radfahrer und Behinderte, da kein Winterdienst mdglich ware.



PO T?D_A M-— Stadtverordnetenversammiung

Ny | o
Landeshauptstadt

Potsdam

Niederschrift
35. offentliche/nichtoffentliche Sitzung des Ausschusses fur Klima,
Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwicklung

Sitzungstermin:
Sitzungsbeginn:
Sitzungsende:

Donnerstag, 16.02.2012
18:00 Uhr
21:00 Uhr

Ort, Raum:

Raum 3.025, Stadthaus, Friedrich-Ebert-Str.

79/81

Anwesend sind:

Ausschussvorsitzender

Herr Pete Heuer SPD Sitzungsleitung
Ausschussmitglieder
Herr Dr. Klaus-Uwe Gunold DIE LINKE
Frau Gudrun Hofmeister DIE LINKE bis 20:55 Uhr
Herr Ralf Jakel DIE LINKE
Herr Hans-Peter Michalske SPD
Herr Dr. Ralf Otto SPD
Herr Klaus Rietz CDU/ANW
Herr Andreas Menzel Blndnis 90/Die Griinen
Frau Franziska Schneider FDP
Frau Christine Anlauff Die Andere
Herr Wolfhard Kirsch BirgerBundnis
sachkundige Einwohner
Herr Hans Becker CDU/ANW
Herr Tino Henning DIE LINKE bis 19:50 Uhr
Herr Manfred Kleinert DIE LINKE
Frau Jacqueline Kriger FDP bis 19:35 Uhr
Herr Andreas Kdnig Behindertenbeirat
Frau Elke Lentz SPD
Herr Wolfgang Schwarze DIE LINKE
Herr Horst Siebenhaar Seniorenbeirat
Herr Andreas Vogel DIE LINKE
Herr Andreas Walter Griine/B90 bis 19:20 Uhr
Frau Carola Walter BlrgerBindnis
Herr Holger Wolinski SPD
Beigeordnete
Frau Elona Muller-Preinesberger Beigeordnete Soziales,
Jugend, Gesundheit
Nicht anwesend sind:
sachkundige Einwohner
Herr Wolfgang Schiitt CDU/ANW entschuldigt
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Gaste:

Herr Thomas Schenke
Herr Bernd Kahle

Herr Dirk Volkmann

Frau Ulrike Kucharzyk
Herr Jochen Garms

Frau Anke Latacz-Blume
Frau Marina Kluge

Herr Wolfgang Hulsebeck
Frau Marlene Zierock
Herr Matthias Barge

FB Grun- und Verkehrsflachen

Bereich Stadtentwicklung-Verkehrsentwicklung
Bereich Stadtentwicklung-Verkehrsentwicklung
Bereich Stadtentwicklung-Verkehrsentwicklung
Bereich Grinflachen

FB Soziales, Gesundheit und Umwelt

FB Ordnung und Sicherheit

FB Feuerwehr

Bereich Umwelt und Natur

Bereich Beteiligungsmanagement

Frau Martina Spyra Schriftfihrerin

Tagesordnung:

Offentlicher Teil

1 Eréffnung der Sitzung

1.1 Feststellung der Anwesenheit sowie der ordnungsgemafien Ladung / Entscheidung tber

eventuelle Einwendungen gegen die Niederschrift des 6ffentlichen Teils der Sitzung
vom 12.01.2012 / Feststellung der 6ffentlichen Tagesordnung

2 Wiedervorlagen

21 Bericht zu neuen Regelungen Fakalienabfuhr
Vorlage: 11/SVV/0961
Oberbirgermeister, FB Griin- und Verkehrsflachen

2.2 Seeblihne des Hans Otto Theaters
Vorlage: 11/SVV/0784
Fraktion DIE LINKE

2.3 Flachennutzungsplan der Landeshauptstadt Potsdam
Vorlage: 11/SVV/0869
Oberblrgermeister, FB Stadtplanung und Bauordnung

24 Einwohnerversammlung Eiche am 21.06.2011 zur Planung einer
StralRenbahnanbindung nach Golm
Vorlage: 11/SVV/0644
FB Stadtplanung und Bauordnung

2.5 Planungsworkshop Verkehrssituation in Eiche und Golm
Vorlage: 11/SVV/0802
Fraktion SPD

Uberweisungen aus der Stadtverordnetenversammlung

3.2 Strukturanalyse des Lkw-Verkehrs und Fortschreibung des Lkw-Fiihrungskonzeptes
Vorlage: 12/SVV/0019
Oberbirgermeister, FB Stadtplanung und Stadterneuerung

3.3 Reduzierung von Verkehrslarm in der Friedrich-Engels-Stralle
Vorlage: 12/SVV/0031
Fraktion SPD

3.4 Umweltbelange beim Stral’enausbau starken
Vorlage: 12/SVV/0027
Fraktion Blndnis 90/Die Griinen

3.5 Konzessionsvertrag fir die Stromversorgung in den Ortsteilen Grol3 Glienicke,
Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn, Uetz-Paaren und Fahrland
Vorlage: 11/SVV/0953
Oberbirgermeister, FB Griin- und Verkehrsflachen
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3.6

71
7.2

Protokoll:

Offentliche Auslegung des Entwurfes des Abfallwirtschaftskonzeptes der
Landeshauptstadt Potsdam 2011 - 2016

Vorlage: 12/SVV/0007

Oberbirgermeister, FB Soziales, Gesundheit und Umwelt

Strallenreinigungssatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst) 2012
Vorlage: 12/SVV/0136
Oberblrgermeister, FB Ordnung und Sicherheit

StralBenreinigungsgebiihrensatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst)
2012

Vorlage: 12/SVV/0137

Oberbirgermeister, FB Ordnung und Sicherheit

Mitteilungen der Verwaltung

Qualitaten in der Speicherstadt sichern (vorgelagerter Uferweg Mittlere Speicherstadt)
Vorlage: 12/SVV/0029
Oberbirgermeister, FB Griin- und Verkehrsflachen

Berichte und Informationen
Information zum aktuellen Stand Rahmenkonzeptes Babelsberger Livenacht
Information zur Feuerwehrstatistik 2011

Sonstiges

Offentlicher Teil

zu1

zu 1.1

Ero6ffnung der Sitzung

BegrufRung und Erdéffnung der Sitzung durch den Ausschussvorsitzenden, Herrn
Heuer.

Feststellung der Anwesenheit sowie der ordnungsgemafen Ladung /
Entscheidung tber eventuelle Einwendungen gegen die Niederschrift des
offentlichen Teils der Sitzung vom 12.01.2012 / Feststellung der 6ffentlichen
Tagesordnung

Der Ausschussvorsitzende stellt die ordnungsgemale Ladung sowie die
Beschlussfahigkeit fest. Zu Beginn der Sitzung sind 11 von 11 stimmberechtigten
Mitgliedern anwesend. Somit ist der Ausschuss beschlussfahig.

Bestatigung der Niederschrift vom 12.01.2012

Herr Heuer teilt mit, dass Herr Menzel um folgende Korrektur zum TOP 2.2
Larmaktionsplan gebeten hat: ,Abschlie8end fragt Herr Menzel, bis wann noch
Ergénzungen zum

Larmaktionsplan (wie z. B. die Ausweisung weiterer ruhiger Gebiete) moglich
sind. Herr Schméh antwortet bis Méarz April des Jahres.*

Herr Heuer bittet um Abstimmung Uber die so korrigierte Niederschrift.
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zZu 2

zu 2.1

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 9
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 0

Der Niederschrift wird somit zugestimmt.
Abstimmung zur Tagesordnung:

Herr Menzel bittet um Aufnahme der Parkplatzsituation im Umfeld der MBS Arena
sowie der Baumfallungen am Grof3 Glienicker Seeufer in die Tagesordnung. Da
nach seinen Informationen das Verfahren Turnstr./Mdllerstr. nun beigelegt sein
soll, bittet er diesbeziiglich um Informationen.

Bezlglich der Parkplatzprobleme und des Verkehrs bei Veranstaltung in der MBS
Arena gab es Hinweise aus der Bevolkerung. Am Grol3 Glienicker Seeufer
wurden um die Badestelle wieder einige Erlen gefallt, viele Baume sind im
Uferbereich gekennzeichnet.

Herr Heuer schlagt vor, dies im Tagesordnungspunkt ,Sonstiges” zu
thematisieren.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 11
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 0

Der Tagesordnung wird somit zugestimmt.

Wiedervorlagen

Bericht zu neuen Regelungen Fakalienabfuhr
Vorlage: 11/SVV/0961
Oberburgermeister, FB Griin- und Verkehrsflachen

Herr Schenke (FB Grun- und Verkehrsflachen) informiert, dass sich die am
01.01.2010 in Kraft getretene Satzung in der Praxis bewahrt hat. Es gibt eine
Ubereinkunft mit dem VGS, dass die Betriebskostenabrechnungen fiir die
Kleingarten im Eigentum des Kommunalen Immobilienservice auf direktem Weg
erfolgen.

Herr Vogel bestatigt dies. Er weist aber auch darauf hin, dass das Verfahren in
den Kleingarten z.Zt. noch nicht 1duft und die Vereine uberfordert sind, da die
Vereinsarbeit ehrenamtlich erfolgt.

Herr Schenke erklart, dass derzeit ein Datenabgleich erfolgt und ca. im April 2012
die Bescheide ergehen.

Herr Jakel schlagt vor, dies in einem Monat nochmals zu thematisieren um zu
sehen, ob es eine Klarung gab.

Herr Heuer schlagt vor, dies im nachsten Kleingartenbeirat zu besprechen. Wenn
sich herausstellt, dass es nicht funktioniert, sollte sich der KOUL-Ausschuss mit
dem Thema erneut befassen.

Herr Menzel fragt nach den Altanlagen. (Dreikammer und Sickergruben.
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zu 2.2

zu 2.3

Herr Schenke erklart, dass die Abrechnung nach dem Trinkwassermaflstab
erfolgt. Fir Sammelgruben ist ein Dichtheitsnachweis vorzulegen.

Die Mitteilungsvorlage wird zur Kenntnis genommen.

Seebiihne des Hans Otto Theaters

Vorlage: 11/SVV/0784
Fraktion DIE LINKE

Herr Heuer weist darauf hin, dass das Larmgutachten aufgrund fehlender
finanzieller Mittel nicht erstellt werden kann. Er fragt die antragstellende Fraktion,
wie weiter mit dem Antrag umzugehen ist und bittet, dies innerhalb der Fraktion
zu klaren.

Flachennutzungsplan der Landeshauptstadt Potsdam
Vorlage: 11/SVV/0869
Oberbulrgermeister, FB Stadtplanung und Bauordnung

Herr Kahle (Bereich Stadtentwicklung-Verkehrsentwicklung) bringt die geandert
Drucksache ein und erklart anhand einer Prasentation die Anderungen. Er
erdrtert die Anderungen im Bereich Speicherstadt/Leipziger StralRe, Kirchsteigfeld
Sud und Geoforschungszentrum/Telegrafenberg. Er weist darauf hin, dass die
nordliche Grenze des Wissenschaftsparks in die urspriingliche Darstellung des
FNP von 2001 zurlickgefiihrt wird. Eine weitere Anderung betrifft den
Lerchensteig. Hier wird die Darstellung als Campingplatz in eine Sportflache
geandert.

Der Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und Ilandliche
Entwicklung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:

1. Die Anderungen des Flachennutzungsplan-Entwurfes nach der erneuten
offentlichen Auslegung (Stand: 09.02.2011) werden beschlossen (s.
Anlage 1).

2. Die Abwagung iber die Stellungnahmen der Offentlichkeit, der Behdrden
und sonstigen Trager offentlicher Belange zum Flachennutzungsplan-
Entwurf (Stand: 05.08.2010, sowie Stand: 09.02.2011) wird gebilligt (s.
Anlage 2 ohne Teil B/Kirchsteigfeld- Std).

3. Der parallel mit dem Flachennutzungsplan aufgestellte Landschaftsplan
wird zur Kenntnis genommen. In weiteren Planungen und
Verwaltungsverfahren sind die im Landschaftsplan fur die ortliche Ebene
konkretisierten Ziele, Erfordernisse und MalRnahmen des Naturschutzes
und der Landschaftspflege zu beriicksichtigen.

4. Der Entwurf des Flachennutzungsplanes der Landeshauptstadt Potsdam

mit Umweltbericht wird gemal § 3 Abs. 2 BauGB zum 4. Mal o6ffentlich
ausgelegt (s. Anlage 3).
Der gemalR § 7 Abs. 5 Brandenburgisches Naturschutzgesetz
aufzustellende Landschaftsplan der Landeshauptstadt Potsdam mit
Strategischer Umweltpriifung wird zum 4. Mal offentlich ausgelegt (s.
Anlage 4).

5. Stellungnahmen konnen gemafll § 4a Abs. 3 BauGB nur zu den
geanderten Teilen des Entwurfes abgegeben werden (s. Anlage 5).

Abstimmungsergebnis:
Zustimmunag: 10
Ablehnung: 0
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zu24

zZu 2.5

Stimmenthaltung: 0

Einwohnerversammlung Eiche am 21.06.2011 zur Planung einer
StraBRenbahnanbindung nach Golm

Vorlage: 11/SVV/0644

FB Stadtplanung und Bauordnung

Herr Heuer schlagt vor, die Drucksachen 11/SVV/0644 und 11/SVV/0802
gemeinsam zu beraten.

Frau Schneider fragt nach dem Stand der vertiefenden Untersuchung.

Herr Kahle (Bereich Stadtentwicklung-Verkehrsentwicklung) verweist auf das
Stadtentwicklungskonzept Verkehr, nach dem speziell zur Trasse Golm eine
Kosten-Nutzen-Analyse durchzufiihren ist. Die vertiefende Untersuchung ist noch
nicht beauftragt.

Herr Jakel verweist auf den Beschluss 11/OBR/0127 des Ortsbeirates Eiche vom
25.08.2011. Er bittet darum, dass der Wortlaut des einstimmig gefassten
Beschlusses dem Protokoll als Anlage beigefiigt wird. Bittet, den Wortlaut dem
Protokoll beizuflgen.

Tragt den 3. Punkt im Wortlaut vor: ,Im Falle der Weiterentwicklung des
Potsdamer Stralenbahnnetzes fordert der Ortsbeirat, keine Strallenbahnlinie zu
planen oder zu bauen oder vertieft zu untersuchen, die die bestehende Ortslage
Eiche durchschneiden wiirde. Insbesondere sind alle Varianten von vornherein
auszuschlie3en, die bestehende Wohngrundstiicke, Wohnhé&user oder Vorgérten
durchqueren oder anderweitig die Wohnbedingungen von Einwohnern
unzumutbar belasten wiirden.*

Die Mitteilungsvorlage wird zur Kenntnis genommen.

Planungsworkshop Verkehrssituation in Eiche und Golm
Vorlage: 11/SVV/0802
Fraktion SPD

Herr Heuer schlégt folgende Anderung im letzten Satz des Antrages vor:
»,Grundlage fiir die Durchfiihrung des Planungsworkshops ist-der-Verzicht ist die
Kenntnis eines Votums aus dem Workshop vom 21.06.2011 in Eiche (iber
weitere Planungen hinsichtlich einer ErschlieBung Eiches und Golms mit der
StralBenbahn (Beschluss zum STEK V).“

Der Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und Ilandliche
Entwicklung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:

Die Landeshauptstadt Potsdam flhrt nach Vorlage der Fortschreibung des
Stadtentwicklungskonzepts Verkehr (STEK V) im 1. Quartal 2012 unter
Einbeziehung der Ortsbeirate einen Planungsworkshop flir die Ortsteile Eiche
und Golm durch.

Im Rahmen des Planungsworkshops sollen insbesondere die optimale
ErschlieRung des Wohngebietes ,Altes Rad“ durch den OPNV, die Fragen zur
Bewaltigung der Pendlerstrome zu den verschiedenen Verkehrszeiten und das
LKW-Fuhrungskonzept geklart werden. Grundlage flr die Durchfiihrung des
Planungsworkshops ist-der-\erzicht ist die Kenntnis eines Votums aus dem
Workshop vom 21.06.2011 in Eiche liber weitere Planungen hinsichtlich einer
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zu3

zu 3.1

ErschlieBung Eiches und Golms mit der StralRenbahn (Beschluss zum STEK V).

Abstimmungsergebnis:
Zustimmung: 5
Ablehnung: 2
Stimmenthaltung: 3

Uberweisungen aus der Stadtverordnetenversammiung

Stadtentwicklungskonzept Verkehr (StEK Verkehr)
Vorlage: 12/SVV/0033
Oberburgermeister, FB Stadtplanung und Stadterneuerung

Herr Volkmann (Bereich Stadtentwicklung-Verkehrsentwicklung) bringt die
Beschlussvorlage ein und gibt anhand einer Powerpoint-Prasentation
Erlauterungen.

Herr Heuer schlagt vor, in der heutigen Sitzung eine erste Lesung durchzufiihren
und Fragen zu stellen. In der nachsten Ausschusssitzung sollte dann die zweite
Lesung und ggf. die Abstimmung Uber die Drucksache erfolgen.

Herr Kirsch spricht die mdgliche Fuhrung einer Tramstrecke Uber die
Grolibeerenstrale und Friedrich-Engels-Strale. Er fragt, wie die Streckenfihrung
in der GroRbeerenstralle verlaufen soll.

Herr Volkmann erklart, dass hierzu eine vertiefende Untersuchung gefihrt
werden sollte.

Herr Jakel stellt fest, dass es seiner Meinung nach erhebliche Schwachen im
Konzept gibt. Er berichtet, dass er festgestellt hat, dass man vom OT Eiche bis
zum Bahnhof Rehbriicke mit dem PKW ca. die Halfte der Zeit bendtig, wie mit
dem OPNV.

Zum StEK Verkehr hat er folgende Fragen:

1. Durch welche wissenschaftlich belegbare Untersuchung wurde die Zahl
von 23% MIV flr das Zielszenario 2025 ermittelt?

2. Welche anderen deutschen Landeshauptstadte kommen mit 23% MIV-
Anteil aus?

3. Kénnen Sie bitte eine Ubersichtstabelle zum aktuellen Modal Split aller
deutschen Landeshauptstadte (bezuiglich OPNV, MIV, Fahrrad, FuRwege
— wegen der Vergleichbarkeit) ausreichen?

4. Sind Sie bereit, im Zielszenario 2025 fir Potsdam die Havelspange als
dritte Havelquerung (zwischen B 1 und B 2 neben der Eisenbahnquerung
des Templiner Sees) nachzutragen?

5. Sind Sie bereit, die Karte 23 zu korrigieren, in dem Sie die verlangerte
ISES aus der Karte entfernen?

6. Sind Sie bereit im Textteil den Tunnel Behlertstrale — Alleestralle als
langfristig sinnvolle Option nachzutragen?

7. Sind Sie Dbereit, die die Ortslage Eiche durchschneidende
StralBenbahntrasse nach Golm aus dem OPNV-Zielnetz zu entfernen?

8. Sind Sie bereit, die Forderung nach der Ausdehnung des Fahrverkehrs
zwischen Kiewitt und Hermannswerder bis zum Einbruch der Dunkelheit
im Sommerhalbjahr im Konzept zu ergéanzen?

9. Ist in dem vorliegenden Konzept der wenigstens halbstiindliche Anschlul
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zu 3.2

der Bahnhofe Charlottenhof und Sanssouci-Wildpark per Regionalbahn in
Richtung Berlin und Werder festgeschrieben?

Herr Menzel fragt, bis wann die Larmbelastung deutlich minimiert werden kann
und mit welchem Investitionsvolumen?

Frau Kriger bittet um Auskunft, welche Kosten durch die Erstellung des
Konzeptes entstanden sind. Sie bittet um Ausfiihrungen zu den Kosten der
Maflnahmen und auch zu den Kosten zum Erhalt des Bestehenden.

Frau Lentz nimmt Bezug auf die Varianten zur Senkung der Feinstaubbelastung.
Sie weist darauf hin, dass bei der Pfortnerampel lediglich eine Verteilung des
Feinstaubs erfolgt. Die anderen beiden Varianten (Tempo-30-Zone und
Umweltzone) hatten den Vorteil der Minderung des Feinstaubs. Wenn im
Nordraum eine P+R-Anlage eingerichtet werden soll, muss der Takt des OPNV
verdichtet werden.

Herr Volkmann sagt zu, die Beantwortung der Fragen von Herrn Jakel
zuzuarbeiten. Die Beantwortung der Fragen von Herrn Menzel sind dem
Larmaktionsplan zu entnehmen. Bezlglich der Kosten fur die Erstellung des
Stadtentwicklungskonzeptes Verkehr teilt Herr Volkmann mit, dass diese ca.
90.000 Euro betragen. Weitere Kosten werden zugearbeitet.

Parallel zum Stadtentwicklungskonzept Verkehr wurde der Luftreinhalte- und
Aktionsplan erarbeitet, in dem u.a. auch die Antworten auf die Fragen von Frau
Lentz enthalten sind.

Er bestatigt, dass bei der Einrichtung einer P+R-Anlage im Nordraum der Takt
des OPNV auf 10 Minuten verdichtet werden muss.

Herr Kirsch bittet um die Benennung der Kosten flr die Tramstrecke in der
Grolibeerenstrale.

Herr Menzel fragt nach Stralen mit hoher Larmbelastung.

Frau Muller-Preinesberger verweist auf den Larmaktionsplan.

Strukturanalyse des Lkw-Verkehrs und Fortschreibung des Lkw-
Fiihrungskonzeptes

Vorlage: 12/SVV/0019

Oberburgermeister, FB Stadtplanung und Stadterneuerung

Frau Kucharzyk (Bereich Stadtentwicklung-Verkehrsentwicklung) bringt die
Drucksache ein und gibt anhand einer Powerpoint-Prasentation Erlauterungen.

Herr Rietz fragt, welchen Einfluss das Vorrangnetz auf den Lkw-Verkehr hat. Aus
seiner Sicht ist es nicht wichtig, den prozentualen Anteil des Lkw-Verkehr zu
betrachten, sondern die konkreten Zahlen.

Herr Jakel fragt, welche Stralen vertieft betrachtet wurden. Aus seiner Sicht sind
die Zeppelinstrale und die Breite Stralte vertieft zu untersuchen und die
Fahrbahnqualitdt zu verbessern. Er fragt, welche Uberlegungen es zur
Verminderung des LKw-Verkehrs in der Zeppelinstrale gibt.

Herr Kleinert fragt, zu welcher Jahreszeit die Messungen erfolgt sind. Er weist
darauf hin, dass auch die Landmaschinen eingeordnet werden muissen.
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zu 3.3

Er weist darauf hin, dass in Bezug auf Fahrland die alten Planung herangezogen
werden sollten, da z.B. Panzer Uber ein Wegenetz aul3erhalb der Ortschaften die
Kasernen versorgt haben.

Herr Konig fragt, inwieweit die LHP auf die Unternehmer zugegangen ist, um
diese dazu zu bewegen, nicht durch Potsdam zu fahren.

Herr Heuer hat festgestellt, dass ca. 90 % des LKW-Verkehrs Quell-Zielverkehr
ist.

Frau Kucharzyk erklart, dass die Zahlung an einem Dienstag im Marz
durchgefihrt wurde. Es soll versucht werden, in Gesprachen mit den
Unternehmen und Routingbetreibern den Durchfahrtsverkehr um die LHP
herumzufihren.

Fir Zeppelinstrale und Breite Stralle gibt es keine Alternative.

Herr Jakel macht deutlich, dass es ihm um die dezidierte Untersuchung der
Méglichkeiten geht. Hier sollte z.B. auch die Geschwindigkeitsbegrenzung auf 30
km/h in der Nacht geprift werden.

Frau Kucharzyk weist darauf hin, dass die Betrachtung zur Havelspange in
andere Konzepte eingeflossen ist. Die Auswahlkriterien entstanden aus
politischen und &ffentlichen Diskussionen.

Frau Anlauff spricht die fehlende Ermachtigungsgrundlage flir das
Nachfahrverbot an.

Frau Muller-Preinesberger sagt zu, Frau Anlauff die entsprechende
Mitteilungsvorlage dazu zukommen zu lassen.

Herr Heuer weist darauf hin, dass der KOUL-Ausschuss die Federfiihrung fur die
Drucksache hat. Da die Beschlussvorlage noch nicht in allen Ortsbeiraten
beraten wurde schlagt er eine vorbehaltliche Abstimmung vor. Sollten sich aus
den Ortsbeiratssitzungen noch Anderungen ergeben, wird die Drucksache
nochmals im KOUL-Ausschuss thematisiert.

Der Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche
Entwicklung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:

1. Das tiberpriifte und angepasste Vorrangnetz fiir den Lkw-Verkehr wird mit dem
weiteren

Verwaltungshandeln umgesetzt (Anlage).

2. Die empfohlenen MaBnahmen fiir die Vertiefungsbereiche sind von der Verwaltung
umzusetzen.

3. MaBnahmen, die nicht im laufenden Geschéft der Verwaltung umgesetzt werden
konnen, sind als gesonderte Beschlussvorlage einzubringen.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 6
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 5

Reduzierung von Verkehrslarm in der Friedrich-Engels-Stralle

Vorlage: 12/SVV/0031
Fraktion SPD
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zu 3.4

zu 3.5

zu 3.6

Herr Michalske bringt den Antrag ein und begrindet ihn.

Frau Kluge erklart, dass sich in der Friedrich-Engels-Stral’e ein Messpunkt
befindet, der regelmaRig durch die Bulgeldstelle bedient wird. Hierbei wurden im
Jahr 2011 bei 1,8 % aller dort durchfahrenden Fahrzeuge
Geschwindigkeitsuberschreitungen festgestellt.

Die Betroffenheit der Stral3e durch Verkehrslarm ist Bestandteil der 2. Stufe des
Larmaktionsplanes. Sie sagt zu, die Einzelberechnungen nach der konkreten
Berechnungsmethodik flr den benannten StralRenabschnitt als Anlage zum
Protokoll auszureichen.

Daraufhin stellt Herr Heuer den Antrag zuriick.

Umweltbelange beim StraBenausbau starken
Vorlage: 12/SVV/0027
Fraktion Bindnis 90/Die Grunen

Herr Menzel bringt den Antrag ein und begriindet diesen.

Herr Schenke erklart, dass es ein Plangenehmigungsverfahren gibt, bei dem
auch die Umweltverbande beteiligt sind.

Er weist darauf hin, dass bei beitragspflichtigen StraRenbaumalnahmen immer
erst die betroffenen Anwohner beteiligt werden. Danach erfolgt die
Tragerbeteiligung. Wenn im Zuge der Strallenbaumalnahmen Baumfallungen
erforderlich sind, erfolgt dies in Abstimmung mit der Umweltbehdrde.

Er macht deutlich, dass eine Beteiligung der Umweltverbande erst nach der
Planung erfolgen kann, da es da mdglicherweise noch Anderung gibt.

Herr Menzel stellt den Antrag zurtck.

Konzessionsvertrag fir die Stromversorgung in den Ortsteilen GroR
Glienicke, Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn, Uetz-Paaren und Fahrland
Vorlage: 11/SVV/0953

Oberburgermeister, FB Griin- und Verkehrsflachen

Herr Schenke (FB Grin- und Verkehrsflachen) erklart, dass mit der Drucksache
das Ergebnis des Workshops im Juni 2011vorliegt.

Der Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und Ilandliche
Entwicklung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:
Konzessionsvertrag fir die Stromversorgung in den Ortsteilen Grof3 Glienicke,
Marquardt, Neu Fahrland, Satzkorn, Uetz-Paaren und Fahrland mit der Energie
und Wasser Potsdam GmbH

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 11
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 0

Offentliche Auslegung des Entwurfes des Abfallwirtschaftskonzeptes der
Landeshauptstadt Potsdam 2011 - 2016

Vorlage: 12/SVV/0007

Oberburgermeister, FB Soziales, Gesundheit und Umwelt
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zu4

Frau Latacz-Blume (FB Soziales, Gesundheit und Umwelt) bringt die Drucksache
ein und weist darauf hin, dass mit der vorliegenden Beschlussvorlage die
Auslegung des Abfallwirtschaftskonzeptes beschlossen werden soll.

Herr Jakel spricht die Sanitarkeramik an. Er bittet um Information, wie die
Entsorgung geregelt ist.

Frau Zierock (Bereich Umwelt und Natur) teilt mit, dass Sanitarkeramik zu den
Bauabfallen zahlt.

Herr Menzel weist auf die gesetzlichen Anderungen auf Bundesebene hin. Er
wlnscht sich im Konzept mehr Informationen zur Biotonne, z.B. wie gewisse
Ziele erreicht werden konnen.

Herr Heuer macht darauf aufmerksam, dass mit der vorliegenden Drucksache
lediglich die Auslegung des Abfallwirtschaftskonzeptes beschlossen wird.

Frau Muller-Preinesberger bittet um Zustimmung zur 6ffentlichen Auslegung des
Abfallwirtschaftskonzeptes, um dann auch eine inhaltliche Diskussion fiihren zu
kdénnen

Frau Lentz erklart, dass der Entwurf des Kreislaufwirtschaftsgesetzes im
Abfallwirtschaftskonzept der LHP bericksichtigt wird. Es sollte aber auch eine
starkere Bericksichtigung der Klimaschutzaspekte festgehalten werden.

Dies sagt Frau Muller-Preinsberger zu.

Herr Kleinert weist darauf hin, dass die Vermeidung von Abfall sehr wichtig ist
und perspektivisch diskutiert werden sollte.

Herr Menzel schlagt vor, eine Arbeitsgruppe zum Thema zu bilden.

Herr Heuer bittet um Abstimmung Uber die vorliegende Drucksache.

Der Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und Ilandliche
Entwicklung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:
Offentliche Auslegung des Entwurfes des Abfallwirtschaftskonzeptes der
Landeshauptstadt Potsdam 2011 - 2016

Abstimmungsergebnis:

Zustimmunag: 10
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 1

StraBenreinigungssatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil
Winterdienst) 2012

Vorlage: 12/SVV/0136

Oberburgermeister, FB Ordnung und Sicherheit

Herr Heuer weist darauf hin, dass keine Veranderungen verwaltungsseitig
aufgrund des Beschlusses der 6. Kammer des Verwaltungsgerichts Cottbus
vorgenommen wurden.

Er bittet im Protokoll festzuhalten, dass in den vorliegenden Drucksachen aus
den beschlossenen Satzungen fir 2012 der Winterdienst herausgezogen wurde
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zZub

und nun gesondert zur Beschlussfassung vorgelegt wird.

Herr Kirsch weist darauf hin, dass in der Drucksache nicht der Winterdienst in
der Virchowstralle ausgewiesen ist.

Herr Rietz fragt nach den rechtlichen Auswirkungen, wenn eine neue Satzung
eingebracht wird.

Herr Dr. Gunold weist darauf hin, dass im § 2 Abs. 8 Gebuhrensatzung der letzte
Satz nicht stimmig ist.

Frau Kluge (FB Ordnung und Sicherheit) erklart, dass nach Beschluss der
Drucksache 12/SVV/0072 der Winterdienst aus vorgelegten Satzungen
herausgenommen wurde. Inhaltlich wurden keine Anderungen vorgenommen.
Zum § 2 (8) der StralRenreinigungsgebuhrensatzung 2012 (Teil Winterdienst)
muss ,.in der” gestrichen werden.

Sie bittet um Hinweise, wenn bereits vorgetragene Anderungswiinsche nicht
mehr enthalten sind. Diese wurden dann lediglich bei der Ubertragung vergessen.
Frau Kluge weist darauf hin, dass auch beanstandete Satzungen veréffentlicht
werden mussen. Dazu ist die LHP verpflichtet. Dies eroffnet die Moglichkeit eine
rickwirkende Satzung in Kraft zu setzen. Die alte Strallenreinigungssatzung
bleibt bestehen, da sie keine zeitliche Begrenzung hat. Es gibt aber keine
Gebuhrensatzung. Der Teil Winterdienst kann nach Beschluss der
Winterdienstsatzung aus der Beanstandung herausgenommen werden. Die
Winterdienstsatzung  greift zum  01.01.2012. Ob dies fur die
Stralienreinigungssatzung mdglich ist, ist noch zu prifen.

Herr Kirsch bittet, dem Antrag zuzustimmen, um den Teil der Einnahmen zu
sichern, der fir die LHP wichtig ist.

Der Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und Ilandliche
Entwicklung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieRen:
Stralienreinigungssatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil Winterdienst)
2012

Abstimmungsergebnis:

Zustimmunag: 11
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 0

StraBenreinigungsgebiihrensatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil
Winterdienst) 2012

Vorlage: 12/SVV/0137

Oberbtrgermeister, FB Ordnung und Sicherheit

Herr Rietz erklart, dass er der Auffassung ist, dass der Anteil von 75 % der auf
die Anlieger umgelegt wird, rechtswidrig ist.

Der Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und Ilandliche
Entwicklung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:
Stralienreinigungsgeblhrensatzung der Landeshauptstadt Potsdam (Teil
Winterdienst) 2012

Abstimmungsergebnis:
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zu 6

zu 6.1

zu’7

zu7.1

zu 7.2

zu 8

Zustimmung: 10
Ablehnung:
Stimmenthaltung:

- O

Mitteilungen der Verwaltung

Qualitaten in der Speicherstadt sichern (vorgelagerter Uferweg Mittlere
Speicherstadt)

Vorlage: 12/SVV/0029

Oberburgermeister, FB Griin- und Verkehrsflachen

Herr Garms (Bereich Grunflachen) bringt die Mitteilungsvorlage ein und gibt
Erlauterungen.

Herr Jakel weist darauf hin, dass in der Ausgangsdrucksache 01/0330 ein
Uferweg geplant war. Er teilt mit, dass die Fraktion DIE LINKE zum Haushalt
einen entsprechenden Antrag einbringen wird.

Herr Kirsch macht darauf aufmerksam, dass das Geld nur einmal ausgegeben
werden kann.

Die Mitteilungsvorlage wird zur Kenntnis genommen.

Berichte und Informationen
Information zum aktuellen Stand Rahmenkonzeptes Babelsberger Livenacht

Frau Kluge (FB Ordnung und Sicherheit) informiert, dass die fir Anfang Januar
2012 geplante Zusammenkunft der mitwirkenden Gastronomen flr eine geplante
Livenacht 2012 nicht durchgefuhrt wurde. Auf telefonischer Nachfrage wurde
mitgeteilt, dass im Mai 2012 keine Livenacht stattfinden wird. Geplant ist,
eventuell diese Veranstaltung im Herbst bzw. erst im nachsten Jahr
durchzufihren.

Information zur Feuerwehrstatistik 2011

Herr Hllsebeck (FB Feuerwehr) gibt anhand einer Powerpoint-Prasentation einen
Uberblick die Einsatz- und Bevdlkerungsentwicklung von 2007 bis 2011 sowie
das Einsatzaufkommen.

Herr Heuer spricht die Fehlalarme an und fragt, wie diese zustande kommen.

Hulsebeck erklart, dass es sich hierbei um technische Brandmeldeanlagen
handelt, die sehr wichtig sind, aber nicht immer richtig funktionieren.

Sonstiges

Frau Kluge (FB Ordnung und Sicherheit) nimmt Bezug auf die Bitte von Herrn
Menzel um Information bezuglich der Parkplatzsituation im Umfeld der MBS
Arena. Sie weist darauf hin, dass es sich hier um Privatgelande mit einem
dazugehoérigen  Parkplatz  handelt. Sie  bestatigt, dass es am
Eroéffnungswochenende im Umfeld zu Problemen bezlglich der Parkplatzsituation
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gekommen ist. Zwischenzeitlich gibt es eine sehr entspannte Situation. Der
Bereich wird regelmafdig durch den AufRendienst kontrolliert und dokumentiert.

Herr Menzel stellt fest, dass die Aussagen von Frau Kluge im krassen Gegensatz
zu den Beschwerden stehen. der Luftschiffhafenbeirat sieht hier durchaus
Probleme.

Herr Heuer verweist auf den angezeigten Informationsbedarf von Herrn Menzel
zu Baumfallungen am Grol3 Glienicker See. Er weist darauf hin, dass als
Tischvorlage eine Auflistung Gber geplante Baumfallungen ausgereicht wurde.

Herr Menzel weist darauf hin, dass es am Grof3 Glienicker See sehr viele
gekennzeichnete Baume gibt. Es gab auch Eingriffe in den Uferbaumbestand.

Frau Miller-Preinesberger verweist auf die Bitte um Informationen Uber geplante
Baumfallungen in der Turnstrale/Mullerstrale. Sie betont, dass noch keine
schriftlichen Informationen vorliegen, dass das Verfahren nun beigelegt sein soll.
Sie wird dies aber prufen.

Herr Rietz bittet darum, dass in der Sitzung des KOUL-Ausschusses am
22.03.2012 das Thema Fundtierbetreuung beraten wird, da es hier offensichtlich
unterschiedliche Auffassungen zwischen Verwaltung und Tierschutzverein gibt.

Herr Heuer schlagt vor, dies in die Tagesordnung aufzunehmen und Vertreter des
TSV einzuladen.

Herr Kirsch regt an, in Vorbereitung auf die Sitzung von beiden Seiten eine
Stellungnahme aufzufordern und diese dann im KOUL-Ausschuss zu beraten.

Herr Rietz wirde bevorzugen, wenn dies an konkreten Beispielen erdrtert wird.
Herr Jékel spricht sich fur die Ausreichung der schriftlichen Stellungnahmen aus.
Herr Heuer bittet um Abstimmung tber den Vorschlag von Herrn Kirsch.

5 stimmberechtigte Mitglieder stimmen dem Vorschlag zu.

Anschlie3end bittet Herr Heuer um Abstimmung Uber den Vorschlag von Herrn
Rietz, den TSV und die Verwaltung einzuladen und anzuhéren.

Diesem Vorschlag stimmen 6 Ausschussmitglieder zu.
Der Ausschuss verstandigt sich dazu, dass in Vorbereitung auf die Sitzung

schriftliche Stellungnahmen vom TSV und der Verwaltung ausgereicht werden. In
der Sitzung sollten beide Seiten ihre jeweilige Position darstellen.

Néachster Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche
Entwicklung: 16. Februar 2012, 18:00 Uhr

Pete Heuer Martina Spyra
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Ausschussvorsitzender Schriftfiihrerin
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Potsdam

Stadtverordnetenversammlung

Ny | o
Landeshauptstadt

Niederschrift

35. offentliche/nichtoffentliche Sitzung des Ausschusses fur Klima,
Ordnung, Umweltschutz und landliche Entwicklung

Sitzungstermin:

Donnerstag, 16.02.2012

Sitzungsbeginn: 18:00 Uhr
Sitzungsende: 21:00 Uhr
Ort, Raum: Raum 3.025, Stadthaus, Friedrich-Ebert-Str.
79/81
Anwesend sind:
Ausschussvorsitzender
Herr Pete Heuer SPD Sitzungsleitung
Ausschussmitglieder
Herr Dr. Klaus-Uwe Gunold DIE LINKE
Frau Gudrun Hofmeister DIE LINKE bis 20:55 Uhr
Herr Ralf Jakel DIE LINKE
Herr Hans-Peter Michalske SPD
Herr Dr. Ralf Otto SPD
Herr Klaus Rietz CDU/ANW
Herr Andreas Menzel Blndnis 90/Die Grlinen
Frau Franziska Schneider FDP
Frau Christine Anlauff Die Andere
Herr Wolfhard Kirsch BlrgerBundnis
sachkundige Einwohner
Herr Hans Becker CDU/ANW
Herr Tino Henning DIE LINKE bis 19:50 Uhr
Herr Manfred Kleinert DIE LINKE
Frau Jacqueline Kriger FDP bis 19:35 Uhr
Herr Andreas Konig Behindertenbeirat
Frau Elke Lentz SPD
Herr Wolfgang Schwarze DIE LINKE
Herr Horst Siebenhaar Seniorenbeirat
Herr Andreas Vogel DIE LINKE
Herr Andreas Walter Griine/B90 bis 19:20 Uhr
Frau Carola Walter BlrgerBindnis
Herr Holger Wolinski SPD

Beigeordnete
Frau Elona Miiller-Preinesberger

Nicht anwesend sind:

sachkundige Einwohner
Herr Wolfgang Schitt

Beigeordnete Soziales, Jugend,
Gesundheit

CDU/ANW entschuldigt

Niederschrift der 35. &ffentlichen/nichtdffentlichen Sitzung des Ausschusses fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und landliche

Entwicklung vom 16.02.2012

Seite: 1/3



Gaste:

Herr Matthias Barge Bereich Beteiligungsmanagement
Frau Martina Spyra Schriftfihrerin
Tagesordnung:

Nichtoffentlicher Teil

9 Feststellung der nicht 6ffentlichen Tagesordnung / Entscheidung tUber eventuelle
Einwendungen gegen die Niederschrift des nicht 6ffentlichen Teils der Sitzung vom
12.01.2012

10 Ubertragung von Grundvermdgen der EGF Entwicklungsgesellschaft Fahrland mbH i. L.

an die Landeshauptstadt Potsdam
Vorlage: 12/SVV/0010
Oberbirgermeister, Servicebereich Finanzen und Berichtswesen

Protokoll:

Nichtoffentlicher Teil

zu9 Feststellung der nicht 6ffentlichen Tagesordnung / Entscheidung uiber
eventuelle Einwendungen gegen die Niederschrift des nicht 6ffentlichen
Teils der Sitzung vom 12.01.2012

Herr Heuer bittet um Abstimmung Uber die nicht 6ffentliche Tagesordnung

Abstimmungsergebnis:

Zustimmung: 11
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 0
zu 10 Ubertragung von Grundvermégen der EGF Entwicklungsgesellschaft

Fahrland mbH i. L. an die Landeshauptstadt Potsdam
Vorlage: 12/SVV/0010
Oberbirgermeister, Servicebereich Finanzen und Berichtswesen

Herr Barge (Bereich Beteiligungsmanagement) bringt die Drucksache ein und gibt
Erlauterungen.

Herr Heuer fragt, ob es sich hierbei um Altlastenverdachtsflachen handelt.

Herr Barge bestatigt dies.

Herr Menzel weist darauf hin, dass der Grundwasserschaden erheblich ist. Er
pladiert dafir abzuwarten, bis das Gutachten vorliegt. Aus seiner Sicht gibt es

grolde Risiken.

Herr Heuer bittet um Abstimmung Uber die vorliegende Drucksache.
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Der Ausschuss fiir Klima, Ordnung, Umweltschutz und Ilandliche
Entwicklung empfiehlt der StVV den Antrag wie folgt zu beschlieBen:
Ubernahme des Vermdgens der EGF Entwicklungsgesellschaft Fahrland mbH in
Liquidation, hierzu zahlen insbesondere die Grundstiicke in der Gemarkung
Fahrland, Flur 6, Flursticke 59 (GroRe 17.206 m?) und 60 (GroRe 91.310 m?)
sowie das noch vorhandene Bankguthaben, durch die Landeshauptstadt
Potsdam.

Abstimmungsergebnis:

Zustimmunag: 9
Ablehnung: 0
Stimmenthaltung: 1
Pete Heuer Martina Spyra
Ausschussvorsitzender Schriftfiihrerin
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Landeshauptstadt Potsdam
Stadtverordnetenversammiung

Anwesenheitsliste

Gremium Sitzungstag Sitzungs-Nr. Sitzungsdauer: von - bis
Ausschuss fur Klima, Ordnung, Umweltschutz | 16.02.2012 0002/0UL/12 18:00 Uhr
und landliche Entwicklung

Sitzungsleitung:

Name, Vorname Fraktion anwesend: Unterschrift

von - bis

Ausschussvorsitzender

Herr Pete Heuer DIE LINKE

Ausschussmitglieder

Herr Dr. Klaus-Uwe Gunold DIE LINKE

Frau Gudrun Hofmeister DIE LINKE

Herr Ralf Jakel DIE LINKE

Herr Hans-Peter Michalske SPD

Herr Dr. Ralf Otto SPD

Herr Klaus Rietz ANW

Herr Andreas Menzel Bindnis 90/Die

Grunen

Frau Franziska Schneider

Familienpartei

Frau Christine Anlauff

Die Andere

Herr Wolfhard Kirsch

BirgerBiindnis

stellv. Ausschussmitglieder

Herr Peter Kaminski

Frau Solveig Sudhoff

DIE LINKE

Herr Stefan Wollenberg

DIE LINKE
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Herr Volker Klamke SPD

Herr Claus Wartenberg SPD

Herr Horst Heinzel CDU

Herr Peter Lehmann CDU

Herr Stefan Becker FDP

Herr Bjorn Teuteberg FDP

Frau Jutta Busch SPD

Herr Hannes Puschel Die Andere
Herr Arndt Sandig Die Andere
sachkundige Einwohner

Herr Andreas Walter Grune/B90

Herr Hans Becker

Aktionsbindnis N/W

Herr Tino Henning

DIE LINKE

Herr Manfred Kleinert

Aktionsbindnis N/W

Herr Marcus Krause

SPD

Frau Jacqueline Kriger

FDP

Herr Andreas Konig

Behindertenbeirat

Frau Elke Lentz SPD

Herr Wolfgang Schwarze DIE LINKE
Herr Wolfgang Schiitt CDU/ANW
Herr Horst Siebenhaar

Herr Andreas Vogel DIE LINKE

Frau Carola Walter

BlrgerBlundnis

Herr Holger Wolinski

SPD

Beigeordnete

Frau Elona Muller-Preinesberger

Beigeordnete
Soziales,Jugend,Ge
sundheit
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Frau Saskia Hiineke

Blindnis 90/Die
Grinen

Seite: 3




	Tagesordnung
	Nachtrag
	Sitzung Anlage 01 'Niederschrift vom 12.01.2012'
	Kopie
	Ö Top 2.1.0 11/SVV/0961
	Ö Top 2.2.0 11/SVV/0784
	Ö Top 2.3.0 11/SVV/0869
	Ö Top 2.4.0 11/SVV/0644
	Ö Top 2.5.0 11/SVV/0802
	Ö Top 3.1.0 12/SVV/0033
	Ö Top 3.2.0 12/SVV/0019
	Ö Top 3.3.0 12/SVV/0031
	Ö Top 3.4.0 12/SVV/0027
	Ö Top 3.5.0 11/SVV/0953
	Ö Top 3.6.0 12/SVV/0007
	Ö Top 4.0.0 12/SVV/0136
	Ö Top 5.0.0 12/SVV/0137
	Ö Top 6.1.0 12/SVV/0029
	NS 2
	NS 3
	Anwesenheitsliste



